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8 cker und Podgorz 1,80 M., durch Boten 
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nabend 15. September 


ober den Ausgabeſtellen in 
frei ins Haus gebracht 2,25 


Ar. 216. 


An unſere Leſer und Freunde! 


Zur Bequemlichkeit der Beſteller läßt die 
Poſt die Zeitungsgelder in der Zeit vom 15. 
bis 25. d. Mts. durch die Briefträger ein⸗ 
ziehen, welche auch rechtsgültig quittieren. 

Die „Thorner Zeitung“ koſtet durch die 
Poſt bezogen 2,— Mk. vierteljährlich, durch 
den Briefträger frei ins Haus 2,42 Mk. Wir 
bitten unſere auswärtigen Leſer, die Beſtellung 
für das nächſte Vierteljahr bei den Poſtan⸗ 
ſtalten oder Vriefträgern baldigſt bewirken zu 


wollen. 
Tagesſchau. 
Anläßlich der diesjährigen großen Herbſtübungen 
hat der Kaiſer zahlreiche Ordens aus⸗ 


zeichnungen verliehen. 


Der Plan der Döberitzer Heerſtraße 
iſt im großen und ganzen vom Kaiſer genehmigt. 


Das braunſchweigiſche Staatsminiſterium gibt 
die Konftituierung des Regent⸗ 
ſchaftsrats bekannt. 


In England wird der Generalftab 
offiziell ein geführt. 


* Ein armeniſcher 
aufgehoben. 


Einem erlaſſenen Armeebefehl zufolge hat König 
Eduard die vom Kriegsminiſter am 12. Fur d. J. im 
Unterhauſe vorgeſchlagene Verminderung der 
Infanteriebataillone genehmigt. 


Der Zar und die Zarin haben geſtern 
vormittag mit dem Großfürſten⸗ Thronfolger und den 


Kongreß wurde 


übrigen Kindern an Bord der haiferlihen Jacht 
U für mehrere Tage berechneten 


N rt in den finniſchen Meerbufen 
an get den en. J.. cyber Segen befinden ich de 


Hof⸗ und der Marineminiſter. 


AKeber die mil begeichneten Nachrichlen findet ſich 
näheres im Text. 


Zum Ableben 
des Prinzen Hlbrecht 


meldet das Wolffſche Telegraphen » Bureau: 
Prinz Albrecht iſt ſanft und ruhig entſchlafen. 
Am Sterbelager waren verſammelt die Prinzen⸗ 
Söhne, die drei Aerzte Geheimrat Dr. Kraus 
ſowie die Leibärzte Generalarzt Dr. Scheibe 
und Stabsarzt Dr. Dorendorf, ferner die nächſte 
mgebung des verſtorbenen Prinzen und der 
rinzen⸗Söhne. An dem tödlichen Ausgang 
er Erkrankung war leider ſchon am Mittwoch 
nach dem letzten Bulletin nicht mehr zu zweifeln. 
Die Herzſchwäche und der allgemeine Kräfte⸗ 
—.— hatten im * 88 Mittwochs immer 
r zugenommen, die Bewußtloſigkeit hatte 
angedauert. ya g 
8 Das herzogliche Staatsminiſterium von 
raunſchweig hat die Konftituierung des Re 
gentſchaftsrates bekannt gegeben. Der Regent⸗ 
chaftsrat wird die proviſoriſche Regierung des 
Landes nach jenem Geſetze führen. Er beſteht 
aus den drei ſtimmführenden Mitgliedern des 
Staatsminiſteriums, nämlich Staatsminiſter 
Dr. v. Otto, Wirklichem Geheimen Rat Hart⸗ 
wieg, Wirklichem Geheimen Rat Dr. Trieps ſo⸗ 
wie dem Präjidenten des letzten Landtages, 
Geheimen Juſtizrat Semler, und dem Präfidenten 
es Herzoglichen Oberlanbesgerichts Dr. Wolff. 
een 11 ne Prinzregenten wird die 
weigiſche ronfolgefrage aufs ? 
aufgerollt. es % N 
Am 18. Oktober 1884 war ber 
Wilhelm von Braunſchweig geſtorben und mit 
izm die ältere Linie des Welfenhauſes erloſchen. 
ach dem Familienvertrag von 1832 hätte 
raunſchweig an die jüngere Linie in Hannover 
allen müſſen. Indeſſen war in Anbelracht der 
Ereigniſſe von 1866 auf Drängen des braun⸗ 
ſchweigiſchen Landtags im Jahre 1879 ein 
egentſchaftsgeſetz zuſtande gekommen, welches 
eſtimmte, daß, falls der berechtigte Thronerbe 
nach dem Tode des Herzogs am Regierungs⸗ 
antritt verhindert fei, ein Regeutſchaftsrat aus 
en drei ſtimmführenden Mitgliedern des Staats⸗ 
miniſteriums und den Präſidenten des Land⸗ 
ages und des Oberlandesgerichts gebildet 
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werden ſolle. Dieſer Regentſchaftsrat trat denn | mit Eichenlaub der Kommandierende General 
auch ſofort nach dem Tode des Herzogs zu: | des 3. Armeekorps von Bülow und der 


ſammen und übernahm im Einverſtändnis mit 
den Verbündeten Regierungen die Verwaltung 
des Landes. Das Haupt der hannöverſchen 
Linie, der Herzog von Cumberland, ergriff 
zwar durch Patent vom 18. Oktober 1884 von 
von dem Herzogtum Beſitz und zeigte dies den 
deutſchen Bundesfürſten mit dem Bemerken an, 
daß er die deutſche Reichsverfaſſung anerkennen 
wolle, doch wurde dieſes Patent ebenſo, wie 
ſein Befehl, ſich mit ihm in Beziehung zu ſetzen, 
vom braunſchweigiſchen Miniſterium unbeachtet 
gelaſſen. Nur das Privatvermögen des ver⸗ 
ſtorbenen Herzogs Wilhelm wurde ihm anſtands⸗ 
los verabfolgt. 

Am 2. Juli 1885 beſchloß dann der Bun⸗ 


desrat auf Antrag Preußens, das überdies das 


Erbrecht der hannöverſchen Linie durchaus nicht 
für unbeſtritten“ erklärte, daß die Regie⸗ 
rung des Herzogs von Cum ber⸗ 
land in Braunſchweig mit dem 
inneren Frieden und der Sicher⸗ 
heit des Reiches nicht verträglich 
ſei. Die braunſchweigiſche Landesverſammlung 
ſtimmte dem zu und wählte auf Vorſchlag des 
Regentſchaftsrates am 21. Oktober 1885 ein⸗ 
ſtimmig den Prinzen Albrecht von Preußen, 
einen Neffen des erſten Hohenzollernkaiſers, 
zum Regenten von Braunſchweig. Der er⸗ 
wähnte Beſchluß des Bundesrates wird nun, 
wenn er nicht ausdrücklich aufgehoben werden 
ſollte, einfach in Kraft bleiben. Seine Auf⸗ 
hebung iſt aber nur zu erwarten, falls ſich der 
Herzog von Cumberland entſchließt, entweder 
den ausdrücklichen Verzicht auf Hannover 
auszuſprechen, oder dies dem ſeiner Söhne a 
rer der zur Thronfolge in Braunſchweig 
efähigt und auserſehen wäre. Daß der Her⸗ 
zog einen ſolchen Schritt tun oder geſchehen 
laſſen wird, iſt allerdings ſehr unwahrſcheinlich. 
Beharrt er auf der bisherigen Stellung, ſo 
würde ſich der Vorgang von 1885 wiederholen: 
der Regentſchaftsrat würde einen neuen Regenten 
in Vorſchlag bringen und die Landesverſamm⸗ 
lung würde ihn (wenn auch ſchwerlich wieder 
einſtimmig, wie vor 21 Jahren) wählen. 


Vom Katfermanöver. Am geſtrigen 
Manövertage war Rot noch weiter öſtlich 
zurückgegangen und hatte bei Neumarkt 
eine feſte Stellung eingenommen. Die blaue 
Partei verfolgte den Gegner und machte mit 
dem 5. Korps eine Umgehung um den linken 
Flügel von Rot. Erſt nach 12 Uhr kam es 
hier zum Gefecht. Die rote Partei verſuchte 
einen Gegenſtoß. Um 2 Uhr wurde das 
„Das Ganze — Halt!“ gegeben. Seine Majeſtät 
der Kaiſer verfolgte die Entwickelung bei Haus⸗ 
dorf, ſüdöſtlich von Neumarkt. Auch waren 
ſämtliche fremden Fürſtlichkeiten und Offiziere 
anweſend. Seine Majeſtät der Kaiſer gedachte 
ſich im Laufe des Nachmittags nach Breslau 
zu begeben, um dort im Schloſſe für einige 
Tage Wohnung zu nehmen. — Wie weiter ge⸗ 
meldet wird, ift der Kaiſer geſtern abend im 
Automobil aus dem Manövergelände in Breslau 
eingetroffen und im Schloſſe abgeſtiegen. 

Kaiſer Wilhelm ſoll, wie die Londoner 
„Tribune“ wiſſen will, nächſtes Frühjahr dem 
König von England einen Gegenbeſuch abzu⸗ 
ſtatten beabſichtigen. 

Die Kaiſerin begab ſich geſtern früh in 
Begleitung der Prinzeſſin Viktoria Luiſe und 
der Herzogin Ernſt Günther in Primkenau nach 
der evangeliſchen Kirche und legte in der 
Fürſtengruft an den Särgen ihrer Eltern einen 
Kranz nieder. 


Ordensſegen. Der „Staatsanzeiger“ ver⸗ 
öffentlicht zahlreiche Ordensauszeichnungen, die 
der Kaiſer anläßlich der diesjährigen großen 
Herbſtübungen verliehen hat. Den Schwarzen 

Adlerorden erhielt der Kommandierende Ge⸗ 
neral des 5. Armeekorps von Stülpnagel, die 
Kette zum Großkreuz des Roten Adlerordens 
der Sächſiſche Kriegsminiſter Freiherr von 
Hauſen, das Großkreuz des Roten Adlerordens 
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Kommandlerende General des 6. Armeekorps 
von Woyrſch, das Großkreuz des Roten 
Adlerordens der Kommandierende General des 
2. Sächſiſchen Armeekorps Graf Vitzthum von 
Eckſtädt und der Kommandierende General des 
1. Sächſiſchen Armeekorps von Broizem, den 
Stern der Komture des Hausordens von 
Hohenzollern der Generalſtabschef von Moltke, 
den Kronenorden 1. Klaſſe folgende fünf Ge⸗ 
neralleutnants: Kommandeur der 11. Diviſion 
v. Goßler, Inſpekteur der Landwehrinſpektion 
Berlin v. Höpfner, Inſpekteur der 1. Kavallerie⸗ 
inſpektion Freiherr von Langermann und 
Erlencamp, Bayeriſcher Generaſtabschef Ritter 
von Endres und der Generaladjutant des 
Königs von Sachſen, v. Altrock. 

Perſonalveränderungen im Heere. Ge⸗ 
neral der Infanterie v. Lindequiſt und General 
der Kavallerie Edler v. d. Planitz unter Be⸗ 
laſſung in ihren Stellungen zu Generaloberſten 
befördert; Kluck, Generalleutnant und Kom⸗ 
mandeur der 37. Diviſion mit der Führung 
des 5. Armeekorps beauftragt; v. d. Lippe, 
Generalmajor und Kommandeur der 8. In⸗ 
fanterie⸗Brigade zum Kommandanten von 
Königsberg i. P. ernannt; v. Lochow, General⸗ 
major und Kommandeur der 19. Infanterie⸗ 
Brigade bis auf weiteres zur Dienſtleiſtung ins 
Kriegsminiſterium kommandiert; Deininger, 
Oberſt und Kommandeur des Füſilier⸗Regi⸗ 
ments Nr. 37 zur Vertretung des abkomman⸗ 
dierten Kommandeurs der 19. Infanterie⸗ 
Brigade kommandiert. 

Der Staatsſekretär des Reichsmarine⸗ 
amts, Admiral von Tirpitz, trifft im Laufe des 
Freitags von St. Blaſien wieder in Berlin ein. 

Herr v. Podbielski und Herr v. Möller. 
Die agrariſche „D. Tagesztg.“ gibt ſich krampf⸗ 
hafte Mühe, für ihren Schützling und Protektor 
v. Podbielski einen Genoſſen im Unglück zu 
finden. Da es ihr mit dem neuen Leiter der 
Kolonialverwaltung, Dernburg nicht gelang, ſo 
klammert ſie ſich jetzt an den verfloſſenen 
Handelsminiſter Möller. Sie ſchreibt dazu: 

„Herr v. Möller hat, als er Handelsminiſter 
wurde, gar nicht daran gedacht, ſein Vermögen aus 
den beiden Induſtrien, in denen er tätig war, zurück⸗ 
zuziehen, er hat vielmehr ſeine Anteile auf ſeine Frau 
beziehungsweiſe ſeine Familie übertragen und Ab⸗ 
machungen getroffen, um ſeinem älteſten Sohne den 
Eintritt in die induſtriellen Verwaltungsſtellen, die er 
ſelbſt bisher inne gehabt hatte, zu ſichern. Der da⸗ 
malige Herr Möller, der nachmalige Herr v. Möller, 
hat alſo genau ebenſo gehandelt wie Herr v. Podbielski. 
feine was jenem recht geweſen ift, nicht dieſem billig 
ein?“ 

Daß Möller „genau ebenſo“ gehandelt 
haben ſollte wie Herr v. Podbielski, das trifft 
nicht zu. Denn die Firma v. Tippelskirch u. 
Co., an der Herr v. Podbielski indirekt be⸗ 
teiligt blieb, hat ihre Geſchäfte mit dem Reich 
gemacht, was man von Möllers Kupferhammer 
nicht behaupten kann. Es iſt alſo auch mit 
Herrn Möller nichts. 

Die Geſchäftsverbindung Podbielskis 
mit Tippelskirch erregt auch in konſervativen 
Kreiſen ſchweres Aergernis. So hat der Vor⸗ 
ſtand des deutſch⸗konſervativen Wahlvereins 
nach einem Vortrag des Herrn A. W. Wegner 
über die ſogenannnte Kolonialaffäre folgenden 
Beſchluß gefaßt: „Der Vorſtand des Berliner 
deutſch⸗konſervativen Wahlvereins ſpricht die 
Ueberzeuguug aus, daß künftig im Reiche, 
wie in Preußen an dem Grundſatze feſtgehalten 
werde, daß kein Beamter, und am wenigſten 
ein leitender Beamter, direkter oder indirekter 
Inhaber oder Teilhaber eines Geſchäftes Tein 
ſoll und darf, das mit dem Reiche oder Staate 
arbeitet. 

Der koloniale „Enthüller“. Herr Erz⸗ 
berger hat über den diplomatiſch⸗vorſichtigen 
Führer des Zentrums, Herrn Spahn, geſſegt. 
Schon neulich hielt Herr Spahn eine Rede, in 
der er ſeine frühere Abſage an den kolonialen 
„Enthüller“ durch eine, wenn auch etwas um⸗ 
ſchriebene Zuſtimmung zu deſſen Vorgehen wett 
machte. Dem „B. T. wird aus Köln gemeldet: 

Gegenüber der Aufforderung einzelner Blätter an 
hervorragende Zentrums mitglieder, ſie ſollten den „Ente 
hüllungsſport“ Erzbergers einſchränken, erklärt die 
„Kölniſche Volkszeitung“, ſobald der Reichstag zu⸗ 
ſammentrete, würde man die Erfahrung machen, daß 
zwiſchen Erzberger und ſeinen Fraktionsfreunden über 
die Frage des Kolonialbeſitzes keine ernſthaften, nament⸗ 


lich keine grundſätzlichen Meinungsverſchiedenheiten 
beſtehen. 


Die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 15 Bf. 
Reklamen die — rag 30 12 
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. a Ann die abends 
ſpaͤteſtens N — 


Das will ſagen, das Zentrum wird Herrn 
Erzberger in ſeiner parlamentariſchen Kolonial⸗ 
kampagne Gefolgſchaft leiſten. Welche Gründe 
die regierende Partei dabei leiten, iſt noch nicht 
völlig klar; vermutlich gedenkt das Zentrum, 
mit der Androhung einer von der ganzen 
Partei geführten Kolonialkampagne irgend⸗ 
einen kleinen Kuhhandel mit der Regierung 
zu inſzenieren. 

Zum franzöſiſchen Botſchafter in Berlin 
ſoll, wie in Pariſer Regierungskreiſen verlautet, 
der bisherige Madrider Botſchafter Cam bon 
in Ausſicht genommen ſein. 

Der neue altkatholiſche Biſchof Demmler 
wurde geſtern im Koblenzer Reſidenzſchloß durch 
den vom Kaiſer beauftragten Oberpräſidenten 
der Rheinprovinz Freiherrn von Schorlemer 
vereidigt. 

Der Plan der Döberitzer Heerſtraße, 
wie ihn der Landwirtſchaftsminiſter dem Kaiſer 
vorgelegt hat, iſt im großen ganzen von dem 
Monarchen e worden. Nur be⸗ 
züglich der Linienführung von Grimnitz⸗See 
(im Norden von Pichelsdorf), der Ausbildung 
der großen Eiſenbrücke über den Stößen⸗See 
und eines monumentalen Portalbaues unweit 
der Unterförſterei Pichelsberg hat der Kaiſer 
die endgültige Entſcheidung ſich noch vor⸗ 
behalten. 

Die Stadtwerdung von Wilmersdorf 

vom Kaiſer genehmigt. Die Kabinettsorder, 
die die Verleihung der ſtädtiſchen Verfaſſung 
für Dt.⸗Wilmersdorf und das Ausſcheiden der 
Gemeinde aus dem Kreisverband zum 1. April 
1907 beſtätigt, iſt nunmehr, wie wir geſtern 
meldeten, unterzeichnet. Wilmersdorf tritt 
damit in die Reihe der deutſchen Städte. Mit 
ſeinen 75 000 Einwohnern iſt Wilmersdorf 
3. 2 das größte Dorf der preußiſchen Mon⸗ 
archie. 
Der nationalliberale Verein in Köln 
nahm, wie ein Telegramm meldet, in ſeiner 
Hauptverſammlung eine Reſolution einſtimmig 
an, in der die entſchiedene Durchführung der 
liberalen Grundſätze und das Zuſammen⸗ 
gehen aller Liberalen unter Aufſtellung 
gemeinſamer Kandidaten für den Wahlkampf 
1908 verlangt wird. Be 

Der deutſche Juriſtentag hat in jeinen 
Abteilungsſitzungen ſich mit den verſchiedenſten 
Angelegenheiten befaßt. Die Abteilung für Ge⸗ 
richtsverfaſſung und Zivilrecht nahm u. a. folgende 
Anträge an: 

Das Eigentum der von Angeſtellten gemachten Er⸗ 
findungen gehört dieſen, wenn nicht durch Vertrag 
etwas anderes beſtimmt iſt. Es empfiehlt ſich nicht, 
die nen des Dienſtherrn und der Angeſtellten 
über die Erfindungen des Letzteren zu beſchränken. 

„Es liegt ein dringendes Bedürfnis vor, die 
Haftung des Staates und anderer Perſonen des öffent⸗ 
lichen Rechts für den von ihren Beamten bei Aus⸗ 
übung der dieſen anvertrauten öffentlichen Gewalt zu⸗ 
9 Schaden durch Reichsgeſetz grundſätzlich aus⸗ 
zuſprechen.“ 

Eine Aenderung des Geſetzes zur Bekämpfung 
des unlauteren Wettbewerbes wurde von der 
Abteilung für Handelsrecht nicht für erforder⸗ 
lich erachtet. 

Die Ausführungsbeſtimmungen zum 
Zigarettenſteuergeſetz enthalten inſofern eine 
große Härte, da nach $ 33 Satz 1 ſelbſt die⸗ 
jenigen Tabak verarbeitenden Zetriebe, die 
keine Zigaretten, ſondern nur Zigarren her⸗ 
ſtellen, ihre Fabrikation an einem von dem 
Verkaufsraum ſtreng abgeſonderten Orte vor⸗ 
nehmen müſſen. Auf die Eingabe des Ver⸗ 
bandes Deutſcher Zigarrenladeninhaber hat 
nun die Regierung ſelbſt eingeſehen, daß die 
betreffende Vorſchrift der Ausführungsbe⸗ 
ſtimmungen viel zu weitgehend iſt und auch 
völlig Unbeteiligte ſchädigt. Bezeichnenderweiſe 
aber wird jene Vorſchrift nun nicht etwa ent⸗ 
ſprechend geändert, ſondern der preußiſche 
Finanzminiſter hat im Einverſtänd is mit dem 
Reichskanzler dem Geſuch nur ii ſoweit ent⸗ 
ſprochen, daß die betreffende Beitimmung bei 
Betrieben, in denen nur Zigarren hergeſtellt 


werden, „tunlichſt milde“ gehandhabt wird. 
Die Sozialdemokratie bei den Wahlen 

von 1908, — ſo betitelt ſich ein Artikel der 

„Neuen Geſellſchaft“, in dem Bench» Dr. Mann 


Betrachtungen über den vorousſi“ ichen Erfolg 
der ſozialdemokratiſchen Partei bi; der devor⸗ 
ſtehenden Reichstagswahl anſtellt. Er kommt 
ſchließlich nach einer Berechnung des ſozial⸗ 
demokratiſchen Stimmenzuwachſes im Verhält⸗ 


niſſe zu der Volnsvermehrung und In⸗ 
duſtrialiſierung zu dem Schluſſe, daß die So⸗ 
zialdemokratie im Jahre 1908 rund 3,7 Millionen 
Stimmen, d. h. 36 Prozent der Geſamtzahl 
der Stimmen auf ſich vereinigen werde. Ob 
die Rechnung ſtimmt, wird das Jahr 1908 
lehren. 

Die ſozialdemokratiſche Kriegskhaſſe kann 
für den Sommermonat Auguſt über „nur“ rund 
24 000 Mk. ihrer gütigen Beitragſpendern 
quittieren. Anſcheinend fließen die Beiträge 
gegenüber dem Vorjahre und trotz der leider 
wiederum gewachſenen Mitgliederzahl der 
ſozialdemokratiſchen Partei in dieſem Sommer 
etwas ſpärlicher, aber immerhin ſo reichlich, 
daß ſie die materielle Opferfreudigkeit der 
bürgerlichen Parteien tief beſchämen. 

Die Malerinnung in Leipzig begründet 
in Leipzig einen Schutzverband zur Wahr⸗ 
nehmung gewerblicher Intereſſen und Zurück⸗ 
weiſung unbegründeter Anſprüche der Arbeiter. 

Die Gewalttätigkeiten der ſtreikenden 
Kohlenarbeiter in Berlin mehren ſich. Die 
Kohlenfirma Dahlmann & Uno hat auf dem 
alten Lehrter Büterhof ein Gebäude dazu ein⸗ 
gerichtet, daß ihre arbeitswilligen Kohlenarbeiter 
darin übernachten und auf dieſe Weiſe vor 
Angriffen Streikender geſchützt ſind. Dies Ge⸗ 
bäude iſt vorgeſtern nacht von Streikenden er⸗ 
brochen worden. Die ſchlafenden Arbeiter 
wurden mißhandelt, einer erheblich verletzt. Die 
Täter ſind entkommen. 


Geſcheiterte Verhandlungen. Nachdem 
die ſeit mehreren Wochen ausſtändigen 
1400 Arbeiter der Eiſenacher 
Fahrzeugfabrik auf das Ultimatum der 
Direktion mit ¼ Majorität beſchloſſen hatten, 
im Ausſtande zu verharren, fanden heute 
abermals Verhandlungen ſtatt, in deren Verlauf 
die Direktion erklärte, von den in dem Ul⸗ 
timatum geſtellten Bedingungen nicht abgehen 
zu wollen. Die Verhandlungen ſind nunmehr 
als vollſtändig geſcheitert anzuſehen. 


Deſterreichiſche Wahlreform. (Fort: 
ſetzung.) Nach weiterer Beratung wurde 
Paragraph 7 der Wahlreformvorlage, der für 
die Ausübung des allgemeinen gleichen Wahl⸗ 
rechts einjährige Seßhaftigkeit feſtſetzt, und ſo⸗ 
dann Artikel 1 der Vorlage angenommen. 
Nächſte Sitzung morgen. 


* Der König von Dänemark iſt von 


Stockholm wieder abgereiſt. König Oskar 


ſowie die übrigen Mitglieder der königlichen 
Familie, mehrere Miniſter und hohe Würden⸗ 
träger hatten ſich am Bahnhof eingefunden. 
Die beiden Monarchen nahmen herzlich Abſchied 
von einander. 


Spaniſcher Handelsvertrag. In einer 
ſcharfen Kritik welſt ein ſpaniſcher Diplomat 
in der Preſſe nach, daß der mitder Schweiz 
abgeſchloſſene Handels vertrag 
ein großer taktiſcher Fehler der 
ſpaniſchen Regierung ſei, da dadurch wiederum 
der Vertrag mit einem Kleinſtaat zur Achſe 
der ſpaniſchen Handelspolitik gemacht werde, 
anſtatt erſt Verträge mit den für die ſpaniſche 
Aus fuhr wichtigen Gebieten wie Deutſchland 
und Frankreich abzuſchließen. — Der Finanz⸗ 
miniſter hofft, daß in den nächſten Tagen 
ſpaniſche und franzöſiſche Delegierte in San 
Sebaſtian zwecks Verhandlung über einen 
neuen Handelsvertrag zuſammentreten werden. 


— Serbiſch⸗türkiſcher Handelsvertrag. 
Der ſerbiſche Geſandte in Konſtantinopel ver⸗ 
ſtändigte die ſerbiſche Regierung, daß die tür⸗ 
kiſche Regierung dem ſofortigen Inkrafttreten 
des abgeſchloſſenen Handels vertrages 
zwiſchen Serbien und Türkei z u⸗ 
geſtimmt habe. Da der Vertrag von der 
Skupſchtina noch nicht angenommen ſei, ſo 
werde er vorläufig auf Grund des ſeinerzeit 
beſchloſſenen Ermächtigungsgeſetzes als Handels⸗ 
proviſorium in Kraft treten. 

In dem Kongreß der armeniſchen De: 
legierten erſchlen die Ortspolizei 8 
auf Befehl des Statthalters die ſofortige 
Schließung des Kongreſſes und die ſofortige Ab- 
reiſe der Delegierten nach ihren Wohnorten 
an. Alle Verſammlungen ſind verboten. 


* Englijher Generalſtab. Durch eine 
vorgeſtern abend veröffentlichte Armeeorder 
wird der Generalſtab offiziell ein⸗ 
geführt. Er wird in den den allgemeinen 
Betrieb der Armee leitenden Großen General⸗ 
ſtab und den bei einzelnen Kommandoſtellen 
wirkenden Generalſtab eingeteilt. Die Ange⸗ 
hörigen des letzteren ſollen die Kommandeure, 
denen ſie beigegeben ſind, beſonders bei der 
Ausbildung der Offiziere und Truppen unter⸗ 
tügen. In einer der Armeeorder beigegebenen 
Denkſchrift betont Kriegsminiſter Haldane, daß 
es Pflicht des Generalſtabes ift, dafür zu 
ſorgen, daß das Militärſyſtem auf moderner 
Höhe ſteht und die Militärwiſſenſchaft in all 
ihren Zweigen gebührende Beröckſichtigung 
findet. Haldane nimmt bezug auf den Erfolg 
des deutſchen Generalſtabes und führt Stellen 


aus den Schriften Bronſart von Schellen⸗ 


dorfs an. 


Zur Lage in Rußland. 


Ueber die Vorgänge in Siedlce 
wird von dort amtlich gemeldet: Am 10. Sep⸗ 


tember wurde auf der Ogorodnajaſtraße vom 
Balkon eines Hauſes auf einen Offizier ge⸗ 
ſchoſſen. Sieben junge Leute wurden ver⸗ 
haftet. Die Nacht auf den 11. verlief ruhig. 
Am 11. abends wurde auf der Stodolnaja⸗ 
ſtraße wieder auf einen Offizier geſchoſſen. Das 
Militär beſchoß hierauf zwei Häuſer. In der 
Nacht auf den 12. fielen zwei Schüſſe aus 
einem Garten bei der Rentei, offenbar gegen 
Wachtpoſten. Dieſe antworteten mit acht 
Schüſſen. Ins chriſtliche Hoſpital wurden 
ſechs verwundete Juden und eine Jüdin auf⸗ 
genommen, von denen drei geſtorben ſind. In 
das jüdiſche Hoſpital wurden 17 Tote, 12 
ſchwer und 60 leicht verwundete Juden ge⸗ 
bracht, 21 wurden auf dem jüdiſchen Kirchhof 
begraben. 54 Perſonen wurden verhaftet, 
davon 43 mit Waffen in der Hand. Infolge 
Brandſtiftung entſtanden 12 Brände, die von der 
Feuerwehr auf ihren Herd beſchränkt wurden. 
Aus Geſchützen wurden ſieben Schüſſe abge⸗ 
geben, durch Gewehrfeuer haben namentlich 
die Häuſer des Zentrums der Stadt gelitten. 
Viele Läden wurden geplündert und Wohnungs⸗ 
einrichtungen zerſtört. Die Juden wandern 
zum Teil in die benachbarten Städte und 
Dörfer aus. In der Stadt herrſcht heute voll⸗ 
kommene Ruhe, ebenſo in den übrigen Ort⸗ 
ſchaften des Gouvernements. Wie aus Siedlce 
weiter gemeldet wird, iſt bis jetzt feſtgeſtellt, 
daß die Zahl der Toten 142, der ſchwer und 
leicht Verletzten 450 beträgt. 280 Perſonen 
ſind verhaftet worden. 

Die Petersburger Telegraphen ⸗ Agentur 
meldet: Ungeachtet der häufigen Raub⸗ 
überfälle auf Branntwein⸗Mono⸗ 
polläden find die dadurch der Staatskaſſe 
zugefügten Verluſte unbedeutend. Der ſtaat⸗ 
liche Verkauf an Getränken überhaupt ergab 
in der erſten Hälfte dieſes Jahres 301 Mil⸗ 
lionen Rubel, im Monat Juli 50 Millionen 
Rubel. Die Verluſte des Staates infolge Be⸗ 
raubung belaufen ſich nur auf den tauſendſten 
Teil des Einkommens aus dem Verkauf von 
Getränken. 

Ein aus Reval kommender Zug wurde in 
der Nähe von Gatſchina von einer Anzahl 
von Männern beſchoſſen, wobei es augen⸗ 
ſcheinlich auf Beraubung eines nach 
Petersburg zurückkehrenden Eiſenbahn⸗ 


kaſſierers abgeſehen war, der auf den 


Stationen Geld einkafliert hatte. Die Militär: 
wache der baltiſchen Bahn überraſchte die 
Uebeltäter von hinten, feuerte und jagte ſie 
in die Flucht. Zwei von ihnen ſind getötet, 
einer iſt feſtgenommen worden. 

In Warſchau wurde abends auf der 
Brzeskaſtraße in der Prager Vorſtadt der in 
eigenem Wagen fahrende Oberſt Jako w⸗ 
le w, der Befehlshaber eines Schutzgeleits poli⸗ 
tiſcher Gefangener, von einem Unbekannten durch 
Revolverſchüſſe getötet. Die den Oberſten 
begleitenden beiden Offiziere blieben unverletzt 
und ſprangen zum Wagen hinaus, um den 
Mörder zu verfolgen. Jakowlew wurde auf 
das Polizeiamt gebracht, war aber bereits 
eine Leiche. Der Attentäter entkam. 

In Mitau hat der Generalgouverneur 
die höheren Beamten der Polizei und Gen⸗ 
darmerie zu einer Beratung über zu treffende 
Maßnahmen gegen das Räuberun⸗ 
weſen und über die Anwendung der Feld⸗ 
gerichte gegen dasſelbe einberufen. 


— — ee SI 
FFROVINZIELLES 


Strasburg, 14. September. Die Kreis: 
ſparkaſſe zu Strasburg hat den Zinsſatz 
für Spareinlagen auf 3½ % erhöht. 

Rieſenburg, 12. September. Bei dem 
Vormittags⸗Perſonenzug von IMowo war bei 
Rieſenburg ein Rohr der Maſchine defekt ge⸗ 
worden. Es mußte eine Erſatzmaſchine aus 
Marienburg beordert werden. 

Biſchofswerder, 13. September. Die 
Stadt Biſchofswerder erhebt eine Gemein de⸗ 
ſteuer vom Erwerb von Grund⸗ 
ſtücken. Die betreffende Steuerordnung iſt 
vom Bezirksausſchuß in Marienwerder be⸗ 
ſtätigt worden. 

Rojenberg, 13. September. Einer Ein⸗ 
ladung des Grafen zu Dohna ⸗Finckenſtein 
folgend, beſchloß der Vorſtand des hieſigen 
Kriegervereins am Sonntag, den 23. d. Mts., 
eine gemeinſchaftliche Fahrt nach 
Finchenſtein zur Beſichtigung des Schloſſes 

u unternehmen. Auf den herrlich am Gauden⸗ 
. gelegenen ſog. „Moosbanken“ ſoll dann die 
uniformierte Sanitätskolonne des Vereins unter 
Leitung des Herrn Dr. Beyer einige praktiſche 
Uebungen ausführen. 

Marienburg, 13. September. Ein Ge⸗ 
fangener des hieſigen Amtsgerichtsgefäng⸗ 
niſſes, namens Kruſchinski, bei Rieſenburg zu⸗ 


hauſe, der 
hierſelbſt verbüßt, tobt ſeit heute früh in 
ſeiner im erſten Stockwerke des hieſigen Ge⸗ 
richtsgefängniſſes gelegenen Zelle. Sein Bett⸗ 
geſtell hat er zerbrochen, die Zellentüre von 
innen mit einer Eiſenſtange des Bettgeſtells 
befeſtigt und verriegelt, ſo daß von den Ge⸗ 
fängniswärtern niemand hineinkann. Mit einer 
anderen Eiſenſtange des Bettgeſtells ſtemmt er 
die Mauer in ſeiner Zelle am Fenſter nach 
der Hofſeite zu aus und wirft die Ziegeln auf den 
Gefängnishof. Er hat bereits ein großes Loch 
ausgeſtemmt, jo daß er bald durchkommt. 
Niemand wagt ſich in ſeine Zelle. Mehrere 
Gefängniswärter, ſowie Polizeibeamte ſtehen 
unten im Hofe des Gefängniſſes, ferner in der 
Marſchallſtraße, um den Tobſüchtigen, falls er 
aus dem Fenſter ſpringt oder ſich herunterläßt, 
in Empfang zu nehmen. 

Marienburg, 13. September. Das 
zweite Shwing- und Alplerfeſt der 
in der Provinz und darüber hinaus wohnenden 
Schweizer findet nächſten Sonntag hierſelbſt im 
Hotel „Drei Kronen“ ſtatt. Von den in der 
Provinz wohnenden Käſefabrikanten ſind hier⸗ 
für eine Anzahl Preiſe geſtiftet worden. Der 
Präſident des internationalen Schweizerver⸗ 
eins, Herr Kiesling⸗Berlin, hat ſein Erſcheinen 
ebenfalls zugeſagt. 

bing, 13. September. Ein Unfall 
ereignete ſich in der Schichauſchen Maſchinen⸗ 
bauanſtalt Trettinkenhof. Beim Heben eines 
Keſſelbodens durch einen Kran glitt die Be⸗ 
feſtigung ab und das ſchwere Eiſenſtück traf 
den Arbeiter Zobel derartig unglücklich, daß 
ihm ein Ohr abgeriſſen, ein Schlüſſeldein ge⸗ 
brochen und die eine Körperhälfte ſtark ge⸗ 
quetſcht wurde. Bewußlos wurde der Schwer⸗ 
verletzte in das Krankenhaus gebracht. 

Elbing, 13. September. Aus der Fritz 
Wernick⸗Stiftung wurden heute, am 
Geburtstage des Stifters, Stipendien an junge 
Leute verteilt. Es gelangten 1800 Mu. an 
neun Jünglinge zur Auszahlung. Die Fritz⸗ 
Wernick- Stiftung beſitzt ein Vermögen von rund 
74000 Mk.; fie unterſtützt Jünglinge und 
junge Mädchen zur Ausbildung für höhere 
Berufe. 

Danzig, 13. September. Heute wurde 
unter dem Bollwerk an der Kuhbrücke die 
Leiche eines neugeborenen Mädchens in 
einem Pappkarton vorgefunden. Die 
Mutter iſt noch nicht ermittelt. 

Ortelsburg, 14. September. Herr Oelert 
hat ſein Hotel, nachdem er es ein Jahr be⸗ 
ſeſſen hat, an einen Herrn Jankowski für 
108000 Mk. verkauft. ei 
ur en, 14. September. Der Fall 
Teichmann wird vorausfihtli das nächſte 
Schwurgericht in Lyck beſchäftigen. T. wird 
ſich nach bisheriger Sachlage acht großer 
Brände wegen zu verantworten haben, dar⸗ 
unter fallen zwei öffentliche Gebäude, Rathaus 
und Volksſchule. Hinſichtlich letzterer wird er 
außerdem beſchuldigt, fahrläſſig den Tod des 
dabei in den Flammen umgekommenen Lehrers 
mg und deſſen Tochter herbeigeführt zu 

aben. 

Liebemühl, 13. September. Bei dem 
Neubau des abgebrannten Gaſthauſes in R. 
brach der von den Zimmerleuten errichtete 
Oberbau zuſammen. Die Maurer waren 
noch dabei, das Vollmauern der Löcher zu 
vollenden, als der Zuſammenbruch erfolgte. 
Zwei Maurer wurden verletzt. 


Königsberg, 14. September. Der na⸗ 
tionialliberale Wahlverein in 
Königsberg hat in ſeiner letzten Monatsver⸗ 
ſammlung die nachſtehende Reſolution zum 
Goslarer Parteitage angenommen: „Der Ver⸗ 
ein denkt berechtigt zu ſein, der preußiſchen 
Landtagsfraktion den Dank der Nationallibe⸗ 
ralen des Oſtens auszuſprechen für ihr ſtaats⸗ 
männiſches Verhalten in Sachen des Schul⸗ 
unterhaltungsgeſetzes. Er iſt überzeugt, daß 
das Geſetz die an dasſelbe geknüpften Be: 
fürchtungen zuſchanden machen wird und in 
Zukunft der preußiſchen Volksſchule für neue 
grundlegende Geſetze die Tore öffnet. Hinſicht⸗ 
lich der Reichsfinanzreform erkennt der Verein 
an, daß das Reich zu allererſt endlich einmal 
Geld erhalten mußte zur Eröffnung ſeiner 
wachſenden militäriſchen, Flotten⸗„ Kolonial- und 
ſozialpolitiſchen Aufgaben. Er iſt indeſſen gleich⸗ 
zeitig der Meinung, daß es in Zukunft der 
Fraktion möglich ſein muß, höhere liberale Ge⸗ 
ſichtspunkte zur Geltung zu bringen, als das 
bei dem jetzt verabſchiedeten Steuerbukett der 
Fall geweſen iſt.“ 


Schrimm, 13. September. Einen ſchweren 
Verluſt hat die hieſige Vieh⸗Großhandlung 
Grünberg & Hirſch erlitten. Sie hatte in 
einem Stalle des Rittergutes Rombin 35 Stück 
Maſtvieh ſtehen. Der Stall iſt am Sonnabend 
nachmittag aus unbekannter Urſche vollſtändi 
niedergebrannt. Nur ſieben Stück Vieh konnte 
unverletzt aus dem brennenden Stalle geborgen 
werden. Das Vieh war nur ſehr niedrig 
verſichert. 2 


Gneſen, 13. September. Die Anſiedler⸗ 
frau Pietſchke in Dornbrunn verwendete beim 
Feueranmachen Petroleum. Ihre Kleider faßten 
Feuer. Die Frau zog ſich ſo ſchwere Brand⸗ 
wunden zu, daß ſie in ein hieſiges Kranken⸗ 


eine mehrjährige Gefängnisſtrafe 


5000 km und 
als 5000 km. 


haus gebracht werden mußte. Dort iſt ſie 
unter entſetzlichen Schmerzen verſtorben. | 
Bomſt, 14. September. Von der Sämaſchine 
getötet wurde in dem Dorfe Schmarſe der 
Arbeiter Ernſt Mücke. Das Rad ging ihm 
über den Kopf, ſo daß der Tod auf der Stelle 
eintrat. 
Poſen, 13. September. In der heutigen 
Aufſichtsratsfitzung der Oſtbank 
für Handel und Gewerbe, an 
welcher als Vertreter der Königlichen See⸗ 
handlung deren Präſident Havenſtein teilnahm, 
wurde der Abſchluß für das erſte Halbjahr 
1906 nebſt Gewinn⸗ und Verluſtrechnung vor⸗ 
gelegt. Es wurde mitgeteilt, daß die Umſätze 
auf allen Konten geſtiegen, die Gewinne zu⸗ 
friedenſtellend ſind. Es laſſe ſich heute ſchon 
überſehen, daß für die Aktionäre beider 


Inſtitute befriedigende Renten in Ausſicht 
ſtehen. 
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Thorn, 14. September. 


— Perjonalien, Der Gerichtsaſſeſſor Georg Wodtke 
aus dem Bezirke des Oberlandesgerichts Marien⸗ 
werder iſt ſeinem Wunſche gemäß in den Bezirk des 
Kammergerichts verſetzt. — Der Rechtskandidat Georg 
Butſchkowski aus Mareeſe iſt zum Referendar 
ernannt und dem ii in Stuhm zur Beſchäf⸗ 
tigung überwieſen. — Die Wiederwahl des Mühlen⸗ 
beſitzers Abraham Kur zinski zum Ratmann der 
Stadt Lautenburg iſt beſtätigt worden. — Der Ober⸗ 
zollinſpektor, Steuerrat Kloſter mann in Strasburg 
Weſtpr. iſt vom 1. Oktober ab nach Bochum verſetzt. 
Oberzollreviſor Müller in Eydtkuhnen kommt als 
Oberzollinſpektor nach Strasburg. Der Hauptzollamts⸗ 
kontrolleur Hartwig in Strasburg iſt nach Celle 
verſetzt. l . 

— Kaiſerbeſuch. Aus Cadinen wird ge- 
meldet: Der Kaiſer wird nach Beendigung 
des Romintener Jagdbeſuches Anfang Oktober 
Cadinen auf einige Tage beſuchen. Die Rück⸗ 
reiſe nach Potsdam wird dann wahrſcheinlich 
über Danzig behufs eines Beſuches bei der 
Leibhuſaren⸗Brigade in Langfuhr erfolgen. 

— Die Verlängerung der Gültigkeits⸗ 
dauer der zuſammenſtellbaren Fahrſchein⸗ 
hefte (45 Tage bei Reiſen von 600 bis 2000 
km uſw.) iſt auf der Wiener Verſammlung des 
Vereins deutſcher Eiſenbahnverwaltungen ge⸗ 
nehmigt und folgende Vereinbarung getroffen 
worden: die Gültigkeitsdauer der Rundreiſe⸗ 


Gültigkeitsdauer betrug nur 90 Tage (für 
Reiſen von mehr als 3000 km.) So lange 
Strecken konnten aber in dieſer Zeit kaum 
zurückgelegt werden, zumal in neuerer Zeit auch 
ſehr lange überſeeiſche Strecken in den Vereins⸗ 
Reiſeverkehr einbezogen worden waren. Die 
Schiffsgeſellſchaften gaben auch Rückfahrkarten 
mit erheblich längerer Geltungsdauer aus, in⸗ 
des konnte dieſe von den Reiſenden nicht voll 
ausgenutzt werden. 

— Der Verein der Lehrer und Lehre⸗ 
rinnen der höheren Mädchenſchulen für 
Oſt⸗ und Weſtpreußen tagt in dieſem Jahre 
während der Herbſtferien in Oſterode Oſtpr. 

— Vom weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Lehrerverein. Die Zweigvereine des Kreis⸗ 
verbandes Schwetz beſchäftigten ſich angelegent⸗ 
lich mit der diesjährigen Vertreterverſammlung 
des weſtpreußiſchen Provinzial⸗Lehrervereins, in 
erſter Reihe mit der Vorſtandswahl. Sie ver⸗ 
miſſen in der bisherigen Zuſammenſetzung 
des Vorſtandes eine angemeſſene Vertretung 
der Lehrervereine der kleinen Städte und des 
Landes, trotzdem deren Mitgliederzahl etwa 
½ der Summe des Provinzial Vereins aus⸗ 
macht. Es wird eine Vergrößerung des Vor⸗ 
ſtandes auf 12 Mitglieder gewünſcht. Als 
Kandidaten wurden folgende Herren vorge⸗ 
ſchlagen: Jaſſe⸗Danzig, Knechtel⸗Schloß Golau, 
Kommoſinski⸗ Danzig, Bidder⸗Neufahrwaſſer, 
Heygroth⸗Danzio, Mielke⸗Elbing, Koſſakatis⸗ 
Roſtau, Brückner⸗Schönhorſt, Gehlhoff⸗Finken⸗ 
ſtein, Teſchendorf⸗Neuenburg, Behrend⸗Kommrau, 
Reiſener⸗Gatſch. > : 

— Falſche Zwanzigmarkicheine find in den 
Vororten von Berlin im Umlauf. Die Scheine, 
die ein Schwindler in Geſchäften in Zahlung 
gibt, ſind täuſchend ähnlich nachgeahmt. — Die 
Geſchäftsleute werden gut tun, recht vorſichtig 
bei der Einnahme dieſer Wertſcheine zu ſein. 

— Lohnzahlungsbücher. Durch ein Er⸗ 
gänzungsgeſetz zur Gewerbeordnung wurden 
im Jahre 1900 ſogen. Lohnzahlungsbücher ein⸗ 
geführt. In dieſe Bücher, die auf Koſten des 
Arbeitgebers für jeden minderjährigen Arbeiter 
einzurichten ſind, ift bei jeder Lohnzahlung der 
Betrag des verdienten Lohnes mit Tinte ein⸗ 
zutragen, von dem Arbeitgeber oder dem dazu 
bevollmächtigen Betriebsleiter zu unterzeichnen, 
bei der Lohnzahlung dem Minderjährigen oder 
ſeinem geſetzlichen Vertreter auszuhändigen und 
von dem Empfänger vor der nächſten Lohn⸗ 
zahlung zurückzureichen. Es wird damit be⸗ 
zweckt, den Eltern oder Vormündern minder⸗ 
jähriger Arbeiter eine Kontrolle über die Höhe 
des von dieſen verdienten Lohnes zu gewähren. 
Dieſe Verpflichtung wurde von den Arbeit⸗ 
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gebern als recht drückend empfunden, und der 
Deutſche Handelstag ſah ſich im Jahre 1902 
veranlaßt, für Abſchaffung der Lohnzahlungs⸗ 
bücher oder, wenn das abgelehnt werden ſollte, 
für Zulaſſung der Unterzeichnung mit Firmen⸗ 


ſtempel oder durch den mit der Lohnzahlung 


beauftragten Beamten, einzutreten. Zugleich 
erklärte er ſich damit einverſtanden, daß die 
Arbeitgeber verpflichtet werden, auf Wunſch 
der Eltern oder Vormünder der minderjährigen 
Arbeiter deren Lohn mitzuteilen. Da von der 
Reichsregierung immer noch nichts geſchehen 
iſt, um Abhilfe gegen die Beſchwerden über 
die Lohnzahlungsbücher zu ſchaffen, hat der 
Deutſche Handelstag ſeinen Antrag vom Jahre 
1902 beim Bundesrat erneuert. N 

— Lehrerverein. Am Sonnabend den 
15. d. Mts., nachmittags 5 Uhr hält der hieſige 
Lehrerverein im Schützenhauſe eine außer⸗ 
ordentliche Generalverſammlung ab. Auf der 
Tagesordnung ſteht die Beſprechung zur Ver⸗ 
treterverſammlung in Danzig, die Wahl der 
Vertreter dazu und, da der 1. Vorſitzende den 


Vorſitz niedergelegt hat, die Neuwahl des 


1. Vorſitzenden. 

— Polzytechniſche Geſellſchaft. Geſtern 
abend fand im Fürſtenzimmer des Artushofes 
eine Sitzung ſtatt, die durch den Vorſitzenden, 
Herrn Direktor Sorge, eröffnet wurde. Hier⸗ 
auf hielt Herr Direktor v. Perlſtein einen 
Vortrag: „Vom Wettſtreit der Kräfte 
und der Kraftmaſchinen“. Wenn man 
heute vom Oſten nach dem Weſten fährt, führte 
Redner aus, ſo kann man da, wo früher das 
Vieh friedlich graſte und der Landmann ſeinen 
Acker beſtellte, weit ausgedehnte Eiſenbahn⸗ 
netze erblichen und zahlreiche induſtrielle An⸗ 
lagen reihen ſich aneinander. Die Induſtrie 
iſt keine mildherzige Herrſcherin, wild haſtet 
ſie dahin und was fie hinterläßt, ift altes Eiſen. 
Ein Jahrhundert hindurch war die Dampf⸗ 
maſchine die treibende Kraft in der Induſtrie. 
Bis zum Jahre 1870 konnte ſie ſich auf dieſem 
Gebiete behaupten. Es wurden jedoch mehr 
Anforderungen an ihre Leiſtungen geſtellt und 

e bedurfte immer neuer Verbeſſerungen, um 
dieſen Anforderungen gerecht zu werden. 
Redner ſchilderte dann den Wettbewerb der 
Dampfkolbenmaſchine mit der Dampfturbine. 
Die erſten Verſuche, das Dampfturbinenproblem 
zu löſen, wurden in der Mitte des 19. Jahr⸗ 
hunderts gemacht. In den Jahren 1852 bis 
1855 hat Chriſtian Schiele zwei Patente auf 
Schiffs turbinen erhalten und darauf in England 
die erſte Dampfturbinenfabrik gegründet. Auf 


dieſem Gebiete find in der Hauptſache Aus⸗ 
länder bahnbrechend geweſen. Es wurden be⸗ 
erwähnt. Der Aufſchwung ihrer Fabrikate 


de Laval, Parſons, Curtes und Zölly 


wurde an einer Tabelle zahlenmäßig nachge⸗ 
wieſen. In Deutſchen Fabriken wurden die 
ausländiſchen Modelle vervollkommnet. In 
den letzten 20-30 Jahren iſt die Elektrizität, 
die der Dampfmaſchine den Rang ftreitig 
machte, die Veranlaſſung zur Vergrößerung der 
Dampfmaſchinen geweſen. Der wachſende 
Weltverkehr über das Meer, die Verkürzung 
der Fahrzeit, die nur durch Verbeſſerung der 
Schiffsbewegungskraft erreicht werden konnte, 
ſtellten höhere Anforderungen an die Dampf⸗ 
kolbenmaſchine, wobei die Erhöhung der Ma⸗ 
ſchinenleiſtungen und die Verbilligung der Koſten 
der Dampferzeugung zu berückſichtigen waren. 
Noch vor 20 Jahren galten Maſchinen von 
100 PS. ſchon als groß, einige Jahre ſpäter 
wurden jedoch ſchon Maſchinen mit 3000 bis 
5000 PS. gebaut. Man wäre in der Ver⸗ 
beſſerung der Kolbenmaſchine vielleicht noch 
weiter gegangen, wenn man nicht von der 
Dampfturbine mit ihrer einfacheren Konftruktion, 
leichteren Bedienung und größeren Betriebs⸗ 
ſicherheit größere Vorteile erwartet hätte; die 
Eigenſchaften der Dampfturbinen find für die 
Verwendung auf Schiffen von großer Bedeu⸗ 
zung. Durch Auswechſelung der Kolben kann 
die Kolbenmaſchine in eine Dampfturbine 
umgewandelt werden. Der Vortragende er⸗ 
klärte dieſes an einem Model des Elektrizitäts⸗ 
werks in Frankfurt a. M. Die Dampfturbine 
iſt neben dem Elektromotor die vortrefflichſte 
Kraftmaſchine. — Nach einer ausführlichen 
Darſtellung der Verwendbarkeit der Dampf⸗ 
turbine gab der Vortragende eingehende 
Erläuterungen des Dieſelſchen Motors. 
Dieſer iſt ſtehend gebaut und arbeitet im 
Viertakt. Seine Ingangſetzung geſchieht 
durch Preßluft. Dieſe Maſchine zeich⸗ 
net ſich durch ſchnelle Inbetriebſetzung aus. 
Als Brennſtoff wird hierfür hauptſächlich ein 
in der Gegend von Halle gewonnenes Gasöl 
benutzt, die Koſten hierfür betragen 1,6 Pf. 
pro Stunde. Die Diejelmotoren werden bis zu 
einer Größe von 800 PS. hergeſtellt. Die 
Augsburger und Nürnberger Maſchinenfabrik 


hat in den Jahren 1900 1906 985 Dieſel⸗ 


motoren mit zuſammen 47 000 PS. aufgeſtellt. 
Nach dieſem Fabrikat herrſcht z. Zt. große 
Nachfrage. — Die Sauggasmaſchine hat ſich 
nach den Ausführungen des Vortragenden we⸗ 
niger bewährt. — Eine längere Ausführung 
widmete Herr Direktor v. Perlſtein den großen 
Gasmaſchinen, die 2000-2500 PS. erreichen 
und hauptsächlich für Bergwerksbetriebe in 

etracht kommen. Die Erklärungen über die 


| verſchiedenartige Verwendung dieſer Maſchinen 


in Rheinland und Weſtfalen werden ſicher das 
Intereſſe jedes Fachmanns in Anſpruch ge⸗ 
nommen haben, ebenſo wie die Verwertung der 
Uebergaſe. Welcher Maſchine in Zukunft der 
Vorzug gegeben wird, ſo ſchloß der Redner, 
bleibt abzuwarten. Reicher Beifall lohnte die 
lehrreichen Ausführungen des Vortragenden. An 
den Vortrag, ſchloß ſich eine Diskuſſion. — 
Der. Borfigende teilte noch den Eingang ver: 


ſchiedener Zeitſchriften mit, worauf die Sitzung 


geſchloſſen wurde. 

— Viktoria⸗Theater. Geſtern abend wurde 
Halbes Liebesdrama „Jugend“ vor einem 
mäßig beſetzten Hauſe gegeben. Die Damen 
Selma Drießen (Annchen), Anny Kordes 
(Maruſchka) erfüllten auch diesmal ihre Auf⸗ 
gaben ſehr gut, denen die Herren Hugo Wald 
(Pfarrer Hoppe), Max Groddeck (Kaplan Gregor 
von Schigorski), Walter Arendt (Amandus) 
und Walter Weihnacht (Student Hans Hart⸗ 
wig) nicht nachſtanden. 

— Gänſediebe. In der vorigen Nacht 
drangen Diebe in das Gehöft des Gaſthauſes 
„Zum Kometen“ in Thorn⸗Mocker, der Witwe 
Schwenk gehörig, ein. Sie erbrachen das 
Schloß des Zauntores, öffneten die Stalltür, 
die nur zugehackt war und ſtahlen 8 fette 
Gänſe. Die Bewohner des Hauſes haben kein 
sei gehört. Von den Dieben fehlt jede 

pur 


— Gefunden: Ein kleiner Kinderſchuh 
und ein Weinfaß. 

— Der Waſſerſtand der Weichſel bei 
Thorn betrug heule 0,34 Meter über Null. 

— Meteorologiſches. Temperatur + 12, 
böchſte Temperatur + 13, niedrigſte + 9, 
Wetter: bewölkt. Wind: oſt. Luftdruck: 27,9. 
Vorausſichtliche Witterung für morgen: Mäßige 
öſtliche Winde, vielfach heiter, trocken, langſame 
Erwärmung. 


* Das größte Dorf Preußens. 
Die Gemeinde Hamborn im Landkreiſe Ruhr: 
ort, die heute mit ihren mehr als 70 000 Ein⸗ 
wohnern das größte Dorf Preußens iſt, hat 
in den letzten Jahren ein beiſpielloſes Wachs⸗ 
tum erfahren. Während noch am 1. April 
1900 die Einwohnerzahl 29 000 betrug, bezifferte 
ſie ſich fünf Jahre ſpäter bereits auf 61 000 
und am 31. März d. Js. auf 70 356. Die 
Bevölkerung iſt in ſechs Jahren um 142,6 Proz. 
be Und dabei hält dieſes raſche Wachs⸗ 
tum 
dem Verwaltungsbericht im Berichtsjahre den 
Grundſtein für ein Realgymnaſium. Ferner 
wurde ein Gemeinde⸗ und Erholungshaus 
ſeinem Zweck übergeben und eine neue evan⸗ 
geliſche Kirche eingeweiht. Endlich bewilligte 
der Gemeinderat anläßlich der ſilbernen Hoch⸗ 
zeit des Kaiſerpaares für die Anlage eines 
zweiten Gemeindewaldes 250 000 Mk. 

* Vom General Kuropatkin. Wie 
aus St. Petersburg gemeldet wird, hat der 
General Kuropatkin während dieſes Sommers, 
den er auf feinem Landgute im Couvernement 
Pſkow zubringt, ununterbrochen an ſeinem 
Werke über den ruſſiſch⸗japaniſchen Krieg ge⸗ 
arbeitet und es jetzt vollendet. Das Werk 
umfaßt die ganze Periode des Feldzuges, 
während welcher Kuropatkin den Oberbefehl 
in der Mandſchurei führte, und ſeine Ver⸗ 
öffentlichung wird ohne Zweifel dieſen bedeut⸗ 
ſamen Abſchnitt des Kampfes im fernen Oſten 
vielfach in einem neuen Lichte zeigen. 


* Kurze Chronik. Bei den Manövern 
in der Oebisfelder Gegend ftarb nach einem 
Marſche von 40 Kilometern ein Reſerviſt 
vom Halberſtädter Infanterie⸗Regiment. Bei 
Dahlen ſtürzte ein Halberſtädter Küraſſier 
mit ſeinem Pferde und verletzte ſich töd⸗ 
lid. — Auf der Schiffswerft „Howaldtswerke“ 
in Kiel iſt ein Metallarbeiter ausſtand 
ausgebrochen. Die Former und Gießereiar⸗ 
beiter legten die Arbeit nieder. — Wie aus 
Sand (Ober⸗Oeſterreich) verlautet, iſt Dr. Karl 
v. Mooſengeil aus Berlin auf der Wildgall 
ab geſtürzt. Der Tod iſt ſofort eingetreten. 
— Der Kongreß der geographiſchen 
Geſellſch aft iſt in Anweſenheit mehrerer aus⸗ 
wärtigen Vertreter in Marſeille eröffnet worden. 
— 20 Meilen ſüdlich von Santa Barbara 
entgleiſte ein nach dem Süden gehender Zug. 
Drei Wagen ſtürzten den Bahn⸗ 
damm hinunter, 26 Reiſende erlitten 
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Zum. Tode des Prinzen Albrecht. 
Camenz, 14. September. Der Kaiſer iſt 
heute vormittag nach CTamenz abgereiſt. 

Camenz, 14. September. Geſtern abend 


fand am Sterbelager des Prinzen Albrecht 
eine kurze Andacht ſtatt, die Paſtor v. Treskow 


mmer noch an. Die Gemeinde legte nach 


abhielt, an der die Söhne mit Umgebung, dem 
Hofſtaat und dem Perſonal der Hofhaltung 
teilnahmen. 

Camenz, 14. September. Der prinzliche 
Baumeiſter Hampel zu Camenz erhielt den 
Auftrag, das Mauſoleum des Schloſſes, wo 
die Prinzeſſin Marie beigeſetzt iſt, zur Bei⸗ 
ſetzung vorzubereiten. Am Sonnabend ſoll 
die Leiche in der evangeliſchen Kirche aufge⸗ 
bahrt werden, wo am Sonntag früh Trauer⸗ 
andacht für die Ortsgemeinde ſtattfindet. Am 
Montag erfolgt die Beiſetzung im Mauſoleum. 
Die braunſchweigiſche Thronfolgefrage. 

Braunſchweig, 14. September. Der geſtern 
früh in Braunſchweig proklamierte Regent⸗ 
ſchaftsrat beſchloß, dem am 20. Septemher zu⸗ 
ſammentretenden Landtage die Wahl eines 
neuen Regenten anſtelle des durch politiſche 
Verhältniſſe an der Thronbeſteigung verhinderten 
Herzogs von Cumberland vorzuſchlagen. 

Braunſchweig, 14. September. Die wel⸗ 
fiſche Partei in Braunſchweig proteſtiert 
in einem Aufruf an Fürſten und Völker 
gegen ein weiteres Proviſorium. Es 
müſſe das erſte fein, auf eine ſofortige Auf⸗ 
hebung der Beſchlüſſe vom 2. Juli 1882 hin⸗ 
zuwirken. Bis zur Aufhebung ſei der älteſte 
Sohn des Herzogs von Cumberland Agnat. 
Eine Aenderung der Thronfolgefrage werde 
mit allen Mitteln als verfaſſungswidrig be⸗ 
kämpft werden. 

Berlin, 14. September. Das Militär- 
wochenblatt meldet: In Genehmigung ihres 
Abſchieds geſuches zur Dispoſition geſtellt find: 
v. Stülpnagel, Kommandeur des 5. Armee⸗ 
Rorps, v. Kroch, Kommandeur der 6. Infan⸗ 
terie⸗Diviſion; Generalmajor v. Rauch, Kom⸗ 
mandeur der 17. Kavallerie⸗Brigade mit Wahr⸗ 
nehmung der Geſchäfte des Inſpekteurs der 
1. Kavallerie⸗Inſpektion beauftragt. 


Breslau, 14. September. (Amtliche Meldung.) 
Auf Bahnhof Mochborn ſtieß in vorvergangener 
Nacht der Güterzug Nr. 9401 mit dem ein⸗ 
fahrenden Güterzug Nr. 9488 zuſammen. 
Der Zugführer Süßmann iſt tot, zwei Hilfs⸗ 
bremſer ſind ſchwer verletzt. Der Material⸗ 
ſchaden iſt gering; eine Verkehrsſtockung iſt 
nicht eingetreten. 

Eiſenach, 14. September. Der Aufſichts⸗ 
rat der Weſtfäliſchen Drahtinduſtrie, Hamm 
hat in ſeiner Mittwoch hier ſtattgehabten 
Sitzung beſchloſſen, der diesjährigen ordent⸗ 
lichen Hauptverſammlung die Ausſchüttung 
einer Dividende von 15 Prozent vorzu⸗ 
ſchlagen. a 

Drontheim, 14. September. Der Leiter 
der Reſtaurierungsarbeiten am hieſigen Dom 
Architekt Chriſtie iſt geſtern geſtorben. 

Frankfurt a. M., 14. September. Die 
„Frankfurter Zeitung“ meldet aus Newyork: 
Die kubaniſchen Inſurgenten wollen eine pro⸗ 
viſoriſche Regierung mit Zayas als Prä⸗ 
ſidenten einſetzen. 

Frankfurt a. M., 14. September. Wie 
der „Frankf. Ztg.“ aus Konſtantinopel ge⸗ 
meldet wird, iſt der Oberzeremonienmeiſter des 
Sultans Ibrahim Paſcha vorgeſtern abend 
dort geſtorben. 

Konſtanz, 14. September. Geſtern vor⸗ 
mittag kurz nach 11 Uhr trafen der Groß⸗ 
herzog und die Großherzogin mit der 
Kronprinzeſſin von Schweden und Gefolge 
in der feſtlich geſchmückten Stadt ein. Die 
Herrſchaften fuhren von der Mainau aus 
durch die dicht beſetzten Straßen, in denen 
Vereine und Schulen Spalier bildeten, zum 
Kaufhaus, wo ein Huldigungsakt ſtattfand. 
Oberbürgermeiſter Weber hielt die Begrüßungs⸗ 
anſprache und ſchloß mit einem Hoch auf das 
Großherzogliche Paar. Profeſſor Beyerle aus 
Göttingen hielt die Feſtrede über das Thema 
„Konſtanz im Wandel ſeiner Landeshoheiten“. 
Darauf antwortete der Großherzog in einer 
längeren Anſprache, in der er der Stadt 
Konſtanz für die ein Jahrhundert dem Hauſe 
Baden gewahrte Treue dankte und in der er 
dazu aufforderte, das im Einheitskriege Er⸗ 


worbene künftigen Geſchlechtern zu erhalten. 


Die Rede ſchloß mit einem Hoch auf die Stadt 
Konſtanz. Nach etwa einer halben Stunde 
fuhren der Großherzog und die Großherzogin 
nach Mainau zurück. 

Madrid, 14. September. In La Coruna 
haben die Bootsleute beſchloſſen, am 21. d. J. 
in den allgemeinen Ausſtand zu treten. 

Raguſa, 14. September. Erzherzog Franz 
Ferdinand traf vorgeſtern früh an Bord des 
Dampfers „Miramar“ vor Liſſa ein und wurde 
von dem Statthalter und den Spitzen der Be⸗ 
hörden begrüßt. Nach kurzem Aufenthalt ging 
die „Miramar“ in der Richtung auf Gravoſa 
wieder in See. Der Erzherzog verfolgte 
während der Fahrt die Flottenmanöver auf 
offener See. Abends ging die „Miramar“ vor 
Gravoſa zu Anker. 

Konſtantinopel, 14. September. (Meldun 
des Wiener K. K. Telegr.⸗Korreſp.⸗Bureaus. 
Nach türkiſchen Angaben haben Truppen bei 
Stara⸗Vina und Kaza Morihovo, Wilajet 


Monaſtir, eine acht Mann zählende griechiſche 


Bande überfallen, ſechs von ihnen getötet 

und die übrigen zwei, darunter den Banden⸗ 

chef Apoſtol, gefangen genommen. 
Konſtantinopel, 14. September. (Meldung 


des Wiener K. K. Telegr.⸗Korreſp.⸗Bureaus.) 
Die Pforte hat an die türkiſchen Vertreter im 
Auslande ein für die Großmächte beſtimmtes 
Rundſchreiben gerichtet, deſſen Zweck iſt, die 
Mächte auf ernſte militäriſche Maßnahmen 
vorzubereiten. Die Pforte erklärt, ſie wolle 
keine Kriegs vorbereitungen Bulgariens mehr 
dulden und habe deshalb beſchloſſen, mit ähn⸗ 
lichen militäriſchen Maßnahmen zu antworten. 

Petropawlowsk, 14. September. In der 
Nähe von hier iſt ein Eiſenbahnzug entgleift; 
die Lokomotive ſtürzte den Eiſenbahndamm hin⸗ 
unter. Bei dem Unfall ſind ſieben Perſonen 
ums Leben gekommen; die Zahl der Ver⸗ 
wundeten iſt unbekannt. 

Plock, 14. September. Vorgeſtern wurden 
von 5 bis 10 Uhr abends Hausſuchungen 
im jüdiſchen Stadtteil, der von Truppen um⸗ 
zingelt war, vorgenommen. Es wurden Druck⸗ 
lettern vorgefunden; zwei Perſonen wurden 
verhaftet. 

Petersburg, 14. September. Infolge eines 
Geſuchs der Zuckerfabrikanten findet heute hier 
im Handelsminiſterium eine Beratung über die 
zollfreie Einfuhr von Juteſäcken ſtatt. 

Petersburg, 14. September. Gegenüber 
Blättermeldungen über eine vom Tarifkomitee 
beabſichtigte Erhöhung des Eiſenbahntarifs 
für Getreide iſt die „Petersbg. Tel.⸗Agentur“ 
zu der Erklärung ermächtigt, daß, abgeſehen 
von der bekanntgegebenen Tariferhöhung für 
Mehl, Kleie und Oelkuchen, keine andere Tarif⸗ 
erhöhung für Getreide vom Finanzminiſterium 
in Ausſicht genommen worden iſt. 

Petersburg, 14. September. (Meldung 
der Petersburger Telegraphen⸗Agentur.) Die 
chineſiſche Regierung hat dem ruſſiſchen Ge⸗ 
ſandten in Peking mitgeteilt, daß auch die 
Häfen Antung und Tatungkau für den 
Außenhandel geöffnet worden ſeien. In 
Antung ſoll ein Seezollamt mit einer Filiale 
in Tatungkau eingerichtet werden. 

Petersburg, 14. September. Der Miniſter 

der auswärtigen Angelegenheiten Iswolskij 
und der däniſche Geſandte Lövenörn haben 
heute eine ruſſiſch⸗däniſche Deklaration be⸗ 
treffend den gegenſeitigen Schutz von ge⸗ 
5 Muftern und Modellen unter: 
eifnet. 
? Petersburg, 14. September. Von jüdiſcher 
Seite wird die Geſamtzahl der Toten in 
Siedlee auf 142, die Zahl der Verwundeten 
auf 430 angegeben. In Odeſſa kommen täglich 
Judenmißhandlungen vor. 

Helfingfors, 14. September. (Meldung 
des Svenska Telegrambyran.) Ein kaiſer⸗ 
licher Ukas verbietet die Einfuhr von Ge⸗ 
wehren mit gezogenem Lauf und von allen 
Arten Revolver nach Finnland auf ein Jahr, 
vom 14. d. Mts. ab gerechnet; Gewehre mit 
glattem Lauf dürfen eingeführt werden. 

London, 14. September. Die Bank von 
England hät den Diskont von 3½ auf 4 
Prozent erhöht. 

Palermo., 14. September. Geſtern vor⸗ 
mittag 10 Uhr 47 Minuten wurde hier ein 
leichtes, wellenförmiges Erdbeben verſpürt. 

Granada, 14. September. Hier herrſcht 
eine Blatternſeuche, von der 150 arme Fa⸗ 
milien befallen ſind. Sieben Perſonen ſind 
innerhalb der letzten 24 Stunden geſtorben. 
Der Stadtverwaltung fehlen die erforderlichen 
Hilfsmittel, es mangelt an Medikamenten, man 
befürchtet Unruhen. 

Tanger, 14. September. Der deutſche Ge⸗ 
ſandte Dr. Roſen iſt mit ſeiner Familie vor⸗ 
geſtern nachmittag hier eingetroffen. 

Santiago de Chile, 14. September. Der 
am 25. Juni d. J. gewählte Präſident Pedro 
Monti tritt am 18. d. Mis. fein Amt an. 
Das neue Miniſterium wird folgendermaßen 
zuſammengeſetzt: Valdes Verguro Inneres; 
Manuel Foſter Auswärtiges; Enrique Rodriguez 
Juſtiz; Subercaſeaux Perez Finanzen; Ed⸗ 
wards Delano Krieg und Marine; Carlos 
Avalos öffentliche Arbeiten. 


Kurszettel der Thorner Zeitung. 


(Ohne; Gewähr.) 

Berlin, 14. September. 13. Sept. 
Privatdis konnt 4i/, 45/8 
Oſterreichiſche Banknoten 85,20 85,20 
Ruſſiſche x s 215,60 216,— 
Wechſel auf Warſchan —.— —.— 
3½ pat. Reichsanl. unk. 1805 98,75 93,75 
3 pat. 4 86,60 86,50 
34, p31. Preuß. Konſols 1905 98,80 98,75 
3 pt 86,63 50 


4 pt. Thorner Stedtanieihe . Er —.— 
0 4 


3555 2 u 5 89 2 le 
8¼ 81. Wpr.Neulandſch. J Pför. 95,50 95,40 
3 SR 1 RER 84,75 84,75 
3 pit. Rum. Anl. von 1894. 91,40 91,25 
4 pt. Nuſſ. unit. St.⸗N. 9, —.— 
4% pat. Poln. Pfandoöbr. 87,50 87,20 
Or. Veri Straßenbahnn » 184,20 184,— 
Deutſche Banz 238,20 238,50 
Dis konto⸗Kom.⸗ Gen. 183,— 183,50 
Nordd. Kredit⸗Anſtalt 123,90 123,90 
Allg. E e yet 213,25 213,25 
Bochumer Bußitahl. . » » 243, — 243 
Harpener Bergbau . » » » 12,— 212,— 
Laurahütte 243,50 243,25 
Weizen: lono Newyork 781; T75/g 
„ Septemdeer —.— 173,25 
„ Oktober 95 5 174,— 173,50 
„ Dezember 175,75 174,50 
„ Mat. 180,25 —.— 
Noggen: September 156,50 156, — 
7 . 157,75 | 157,25 
Dezember 159,75 159,— 
jm MWM 163, — —.— 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Aus Anlaß der Eingemeidung von 
Mocker find neben den bereits hier 
tätigen Bezirksſchornſteinfegern die 
Schornſteinfegermeiſter Greth und 
Fuchs jun. im Kehrbezirk des 
Stadtkreiſes Thorn als Bezirks» 
ſchornſteinfeger angeſtellt worden. 

Thorn, den 11. September 1906. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung 


Für das neue Kalenderjahr emp⸗ 
fehlen wir angelegentlichſt unſer 
Krankenhaus Abonnement, durch 
welches eine jede im Stadtbezirk 
wohnende oder daſelbſt Gemeinde⸗ 
vw zahlende ng gegen 

orausbezahlung von drei Mark 
auf das Kalenderjahr die Berechti⸗ 
Per zur unentgeltlichen Kur und 

erpflegung eines in ihrem Dienſte 
erkrankten, der Krankenhauspflege 
bedürftigen Dienſtboten erlangt. 

Dienſtboten in der Beſchäftigung 
als Gewerbegehilfen . Gaſtwirt⸗ 
ſchaften und dergl.), ſowie andere 
reichsgeſetzlich krankenverſicherungs⸗ 
pflichtige Perſonen in Lohnbeſchäfti⸗ 
gung können nur gegen Nachweis 
der Befreiung von der Verſicherungs⸗ 
pflicht ſeitens der zuſtändigen reichs⸗ 
geſetzlichen Krankenkaſſe eingekauft 
werden. 

Dieſes gilt insbeſondere auch hin⸗ 
ſichtlich der Handwerkslehrlinge und 
der Handlungsgehilfen und »Lehr⸗ 
linge, welche ſämtlich im Falle der 
Fr baer gegen Gehalt oder 
Lohn oder Naturalbezüge (unter 
6¼ Mark täglich) der reichsgeſetz⸗ 
lichen Krankenverſicherungspflicht 
unterliegen. 

Nichtverſicherungspflichtige oder 
von der Krankenkaſſe befreite Hand⸗ 
werkslehrlinge können wie Dienſt⸗ 
boten gegen drei Mark, unter 
gleichen Vorausſetzungen Handlungs⸗ 
gehilfen und Handlungslehrlinge 
gegen ſechs Mark zur freien Kur 
im Krankenhauſe eingekauft werden. 

Thorn, den 27. Januar 1906. 


Der Magiſtrat. 


Bekannsachung. 


Das die ſtädtiſchen Forſten be⸗ 
ſuchende Publikum wird auf die 
erhöhte Gefahr hingewieſen, welche 
die andauernde Dürre für den 
Waldbeſtand bedeutet. Wir unter⸗ 
ſagen daher, wie dies an mehreren 
Stellen durch Verbotstafeln ſchon 
eſchehen iſt, das Rauchen im 

alde während der Sommermonate 
und verbieten den Aufenthalt im 
wer außerhalb der öffentlichen 

ege. 


Die Forſtbeamten ſind angewieſen, 
uwiderhandlungen gegen dieſe 
erbote rückſichtslos zur Anzeige 
zu bringen. 
Thorn, den 17. April 1906. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Beſtellungen auf größere Poſten 
Stubben aus den Schutzbezirken 
Barbarken, Ollem, Guttau und 
Steinort, zur freihändigen Lieferung 
auf Grund der Verkaufstaxe werden 
bis zum 1. Oktober d. Js. durch 
unſern Oberförſter, Herrn Lüpkes 
in Gut Weißhof bei Thorn an⸗ 
genommen. 

Thorn, den 26. Auguſt 1906. 


Der Magiſtrat. 


werden geſucht zur Ablöſung einer 
Hypothek gleich hinter der Bank a. 
ein hieſiges Geſchäftsgrundſtück. Gefl. 
Off. b. u. H 50. d. 5. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
— ——e— Dv 


Von Mittwoch, den 19. mittags 
bis Sonnabend, den 22., abends 


bin ic verreilt, 


Etwaige Aufträge oder Vorſchuß⸗ 
anträge erbitte bis zum 18. d. Mts. 


J. Hirschberg, 
Auktionator, Culmerſtr. 22. 


Technikum Neustadt een 


Staat}ich suby. höhere Lehranstalt” 
Ingen eure, Techn, erkmeister. 
Maschinenbau, Elektrot., Brückenb. 
Unterriehtsg. 10 M. Progr. frei. 
— — ——— A 


Ungarwein 


ſüß, vom Faß, per Liter Mk. 1.40 
offerieren 
Sultan & Co., 8. m. b. H. 


Fortzugshalber 
löſe ich meinen Hausſtand auf. Zu 
verkaufen iſt: 1 Seldſchrank, Sls⸗ 
fchrank mit Glaswänden, Daneel⸗ 
Sopha mit Kameltalchen, Plüfchz 
Garnitur, Vertikow, div, Spinde, 
Trümeau, Stähle, Tifche, Bett- 
geitelle mit Illatratzen und div, 
andere Sachen, 

J. Keil, Seglerſtraße 30 I. 


Jingerer Jara 


geſucht. Schlee, Juſtizrat. 
Ein ordentlicher, älterer 


chuhmacher 


Br dauernde Beſchäftigung für 
eſohlerei bei 
J. Prylinski, Schillerſtr. 1. 


Unſere Campagne 


beginnt am 


Dienstag, den 2. Oktober. 


die Annahme 


findet 


der Arbeiter 


am 


Montag, den l. Oktober 
früh 8½ Uhr auf dem Fabrikhofe ſtatt. 
Es werden nur männliche Arbeiter über 16 Jahre eingeſtellt. 


Die Karten für Alters⸗ und Invaliditäts⸗Verſicherung ſind mit⸗ 
zubringen; Arbeiter unter 21 Jahren müſſen ein Arbeitsbuch haben. 


un aden 
lola Wesienarbele 
2 Sthneider 


für die Werkſtelle per ſofort 
bei hohem Lohn. 


S. Altmann. 


Drainage - 


Srhachtmeister 


mit keuten 
erhalten Arbeit bei 
Stötzel, Thorn, 
Gerberſtraße 33/35. 
Es werden hohe Preije gezahlt. 


Maſchiniſt 


gelernter Maſchinenſchloſſer, welcher 
kleine Reparaturen ſelbſt ausführt, 
ſowie an allen Holzbearbeitungs⸗ 
maſchinen und elektriſchem Licht 
genau Beſcheid weiß, wird für 
dauernde Stellung ſofort geſucht. 


G. Soppart, Thorn. 
Mehrere tüchtige 


Maſchinen⸗Schloſſer 
und Eiſendreher 


ſucht 
Maschinenfabrik l. Blumwe & Sohn A.-G. 


romberg-Prinzenthal. 


Schlossorgosellen 


ſtellt ſofort ein 
H. Riemer, Schloſſermſtr., Thorn 3. 


Installateure 
Schlosser 
Arbeiter 


ſtellt ein 


Gasanitalt Thorn. 


Nalorgehillen 


erhalten Beſchäftigung bei 
Gebr. Schiller, Kl. Marktſtr. 9. 


2 Schneidergeſellen 


für dauernde Beſchäftigung ſtellt 
ſofort ein 
H. Lipke, Thorn 3, Mellienſtr. 93. 


1. Bootsmann 
auf Dampfer „Prinz Wilhelm“ 
ucht W. Huhn, Thorn. 


Ein kräftiger unverheirateter 


Hausdiener 


zum jofortigen oder auch ſpäteren 
Antritt geſucht. Koſt und Logis im 


Hauſe. 
C. B. Dietrich & Sohn 
@. m. b. H. 


Empfehle und iuche 


zu jeder Zeit mehrere Erzieherinnen, 
Kindergärtnerinnen, Kinderfräuleins, 
Stützen, Bonnen nach Warſchau, freie 
Reife, hohes Gehalt, Wirtin, perf. 
Köchin., Kochmamſells, Bufettfräuls., 
Verkäuferinnen, Jungfern, Stuben- 
mädchen, Kellerlehrlinge, Diener, 
Hausdiener, Kutſcher, Gärtner, wie 
ſämtliches Dienſtperſonal erhalten 
Stellung ſchnell überall hin durch 
Stanislaus Lewandowski, Agent 
und Stellenvermittler, Thoſrn, 
Heiligegeiſtſtraße 17. — Fernpr. 52. 


Lehrling gesucht. 


Kruse & Carstensen 
Photographiſches Atelier 
Schloßltraße 1 II. 


Bestbezahltes Fach heute! 

Zur Erlernung d. Photographie 
u. eines feineren Ladengeſch. wird ein 
ig. Mädchen a. achtb. Familie geſ. 
Schriftl. Off. a d. Geſchäftsſt. u. 
Photographie 17.— Auch w. daſ. 
1 Lehrling (n. a. achtb. Fam.) 3. 
Erlernung der Photogr. geſ. Off. 
erb. unter Photographie 17. 


Geſucht 


ein Ganfburiche 


zum Antritt per 15. September. 
€. B. Dietrich & Sohn 
G. m. b. H. 


Kräftiger Laufbursche 


geſucht. Derſelbe kann auch bei mir 
nachdem als 


Lehrling eintreten. 
Bettinger, Tapezier u. Dekorateur, 
Strobandſtraße 7. 


Laufburschen 
verlangt 
Heinrich Kreibich, Eliſabethſtraße 16. 
Fräulein 


geübt in Stenographie u. Schreib» 
maſchine, wünſcht Stellung. Angeb. 
u. 8. N. erb. an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Fabrikmädchen 


ftellt ein 


Honigkuchenfahrik Gustav Messe. 


Fabrikmädchen 
Hrbeitsburichen 


u. jüngere Arbeiter ſtellt ein 


Thorner Honigkuchen⸗Fabrik 
Albert Laud. 


Fabrikmädchen 
ſtellt ein 


Hoingkachenfabrik Herrmann Thomaz. 
Neuſtädtiſcher Markt 4. 


Saubere Waschfrau 
außer dem Hauſe ſofort geſucht. 
Offert. u. J. K. 81 an die Geſchäftsſt. 


Ortentliche. saubere Aufwärlerin 


kann ſich melden bei 
Frau Neumann, Culmerjtr. 28, 


2 ufwartemädchen f. d. ganz. Tag 
ge). Gartenſtr. 18, II., Eing. Talſtr. 


gu Zum Wäſchenähen und An- 
fertig. v. Knaben⸗Anzügen empfiehlt 
ſich Frau Rojahn, Mellienſtr. 114. 


Liebhaber 


eines zarten, reinen Geſichts mit 
roſigem jugendfriſchen Ausſehen, 
ſammetweicher Haut und 
blendend ſchönem Teint gebrauchen 
nur die allein echte: 


Stechenpferd-Lilienmilch-Seife 


v. Bergmann & Co., Radebeul 
mit Schutzmarke: Steckenpferd. 
a St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz 
J. M. Wendisch Nehf., Anders 
& Co,, Paul Weber, M. Baral- 
klewiez, Adolf Majer, Hugo 
Claass, Seglerſtraße 22 und 
Filiale Breiteſtraße 16, in der 
Löwen - Apotheke und Rats- 
Apotheke. 


Eine gute, gut eingeſchoſſene f 


Schelbenbüchse 


für 109 Mark zu verkaufen. Ans 
ſicht bei Herrn Uhrmacher Scheitler, 
Thorn. 


Das Grundstück Bachestr. 8 u. 10 


(m. Zufahrt v. d. Strobandſtr.) ift für 
jeden annehmb. Preis verkäuflich. 
Angebote ſind zu richten an den 
luth. Kirchenvorſtand in Thorn. 


Einladung 


zu einer 


Versammlung 


am Freitag, den 14. September, abends 8 ½ Uhr 
in Thorn im Lokal „Artushof“. 


Direktor Schmelzer aus V or t ra 9 halten üb 
alten über: 


Magdeburg wird einen 
„Zweck u. Zieled. Deutschen Privat- Beamten - Vereins m. besonderer Berück- 
sichtigung der Pensions- u. Hinterbliebenenversorgung der Privatbeamten“. 


Nach dem Vortrage: Freie Dis kRuſſion. 
Alle Privatbeamten, ſowie alle im privatwirtſchaftlichen Erwerbsleben 
Stehenden werden zu dieſer Verſammlung hierdurch ergebenſt eingeladen. 


Deutscher Privat - Beamten - Verein. 


Das Direktorium. Für die Mitglieder in Thorn 
Dr. R. Sernau. Schmelzer. Dr. Rogner. M. Lüdemann. 


Zirkus A. Möller 


Sulmer Ssplanade. 
Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich am 


Sonnabend, den 15. d. Mlts,, früh 


mittelft Extrazuges hier eintreffe und am ſelben Tage, abends, meine 


Eröffnungs - Vorstellung 


gebe. Es iſt mir gelungen, ein Programm zuſammenzuſtellen, wie es bejjer 
wirklich kein Zirkus bieten kann. Unter anderem hebe ganz beſonders hervor: 


Mile. Eugenie ens 1, Berz Sa. 
Mister Dubski 


russischer Tanzseilkünstler, 
Neu! Senſationell! 


Der Todessprung 


Neu! 
über die im Durchmeſſer 13 Meter breite Manege. 

Außerdem die wirklich aparten und einzig daſtehenden Pferde⸗ 
Dreſſuren des Herrn Direktors A. Möller mit ſeinen Prachtpferden. 
Eine Augenweide für jeden Pferdekenner. 

Indem ich ein hochgeehrtes Publikum zu recht zahlreichem Beſuche 
einlade, zeichne, mit der Verſicherung, ein p. t. Publikum über alle 
Maßen zufrieden zu ſtellen, 


hochachtungsvoll ergebenſt 
A. Möller, Direktor und Beſitzer. 
Sonnabend, den 15. d. IIlts., abends 8½ Uhr: 


Große Gala⸗Eröfinungs⸗ Vopftellung. 
Sonntag: 2 Vorstellungen 2 


nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr. 
Fest- Vorstellungen. 


7 Find Loge 2 Mk., Sperrſitz 1,50 Mk., 1. Platz 1 Mk., 
Drpisp dar Ratte 2. Platz 75 Pfg., Gallerie 40 Pfg. Kinder unter 
„10 Jahren auf allen Plätzen die Hälfte. 

Alles nähere die Tageszettel ug 


g56050902000900000020000000000000000000000— 
8 Breslau III, Freiburgerſtraße 42. ag 
8 Ul. 


77 3 f ſtaatlich Konzeſſioniert, 
Molirs Vorbareitunns- Anstalt, oem 1904 far die 
Einjährig⸗Freiw.⸗, Prima ter⸗ u. Abiturienten: Prüfung, 
ſowie zum Eintritt in die Sekunda einer höh. Lehranſtalt. Streng 
geregeltes penſionat. Im Jahre 1905 beſtanden 42 Anſtaits⸗ 
Zöglinge ihre Prüfungen u. Oſtern 1906 hat die Anſtalt 25 günſtige 
Prüfungsreſultate erzielt. Aufnahmebedingungen, ausführliche 
Schülerverzeichniſſe mit Angabe der jedesmaligen Vorbereitungs⸗ 

dauer, Empfehlungen und alles nähere durch den Projpekt. 
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Kaiser-Borax 


Zum täglichen Gebrauch im Waschwasser, 
Das unentbehrlichste Toilettemittel, verschönert den Teint, 
macht zarte weisse Hände. 

Nur echt in roten Cartons zu 10, 20 und 50 Pf. 
Tola-Taschent.- Parfum, in Flacons zu M. I.-u. M. 2.50. 
Spezialitäten der Firma Heinrich Mack in Ulm a. D. 


Dieses Plakat 


==——=a kennzeichnet 
i diejenigen 
Geschäfte, 


it welche 


nur 


garantiert 
rein 


'Amerkanisties 
Deirsieum 


aus den 
Strassen- Jankwagen 
der 
Königsberger 
Handels - Nompagnie 


führen, 


ie Reſtbeſtände meines Lagers 
Dies Winterpaletot:Stoffe ver⸗ | 1. 2 4 em 


nebſt kl. Wohnung v. 1. Okt. billig 


kaufe für die Hälfte des bisherigen 
3. verm. Abraham, Junkerſtr. 4 II. 


Preiſes. Arnold Danziger. 


= 
Die Vereinigung der 
Mulikireunde 


veranftaltet 


im Winter fsigende Kunstkonzerie: 


1. 24. Oktober 1906 (Mittwoch): 
Kammermufikabend des Pro. 
Waldemar Meyer Quartetts 
unter Mitwirkung des Köni 3 
Kammervirtuoſen Profeſſor 
Schubert (Klarinette). 

2. 14. November (Mittwoch): Frl. | 
Carlotta Stubenrauch aus Paris 
(Violine) und Herr Brun 
Hinze⸗Neinhold aus Berlin 
(Klavier). a 

3. 30. Januar 1907 (Mittwoch): 

Die Amerikanerin Mary Münch“ 

hoff (Coloratur) und Colnrad 

van Bos oder Eduard Behm 

. 
in Konzert im Februar oder 

März, das erſt ſpäter beſezt 

wird. 

In Ausſicht genommen iſt das 

Vokal⸗Quartett: Frau Grem⸗ 

bacher de Tony (Sopran), Frau 

Thereſe Schnabel» Behr (Alt), 

Kammerſänger Paul Reimers 

(Tenor), Arthur van Eweyl 

(Bariton), falls dieſe Känſtler⸗ 

Vereinigung hier nach dem Oſten 

kommt. . 

Unſere Abonnenten zahlen für 

alle 4 Konzerte 8 Mk. und ſichern 

ſich durch Vorausbezahlung dieſer 

Summe bis zum 1. Oktober 1906 

feſte Plätze für alle 4 Konzerte. 

Zeichnung und Belegung des Platzes 

verpflichtet zur Zahlung der vollen 

Summe. Die Platzkarten find über 

tragbar und werden nach der 

Zeichnung nicht mehr zurückge⸗ 

nommen. Nur Wegzug vom Orte 

hebt das Abonnement auf. Schluß 

des Abonnements 1. Oktober 1906. 

Von da ab werden nur Karten zu 

den einzelnen Konzerten ausgegeben 

und zwar koſtet der Platz für die 
erſten 3 Konzerte je 3 Mk., für das 

Vokal⸗Quartett 4 Mb. 

Die Konzerte finden im Artus 
hofe von 8 Uhr ab ſtatt Wir 
bitten die geehrten Abonnenten, die 
Zeichnung und Belegung der Plätze 
in der Schwartz 'ſchen Bud: 
handlung alsbald vorzunehmen. 


Der Gesmäftsführende Ausschuss. 
J. A. Dr. H. Kanter. 
Die Heilsarmee 


Turmſtr. 12, 1 Treppe. 


Sonntag, d. 16. September, 
abends 8¼ Uhr: 


Extra = Veriammilung. 


geleitet von Kapitänin B. 
Jedermann willkommen. 


“Ausichank der 
Snonnanel schen Brauerei 


Neuitädt. Markt 5. 
Täglich von abends 6 bis 11 Uhr: 


fle- Auen 


Damen-Drchester Arminia. 


Hochachtungsvoll 


Gustav Behrend. 


Wer iein Grunditück 


Geſchäfts⸗ oder Privathaus, Billa, 
Hotel, Reſtaurant, Rittergut, Land⸗ 
wirtſchaft, Mühle, Ziegelei, Bau⸗ 
platz ꝛc. baldigſt 


vorteilhaft verkaufen will, 


wer Hypothek oder Teihaber ſucht, 
ſende Adr. ſofort an die Geſchäfts⸗ 
ftelle dieſes Blattes u. A. H. 305. 
Generalvertreter in nächſten Tagen 
anweſend. Beſuch koſtenlos. Kein 
Agent, ſtrengſte Diskretion. 


Hochherrschail, Balkonwahnunged 


mit ſchöner Ausſicht auf Gärten 
1 Etage, 6 Zimmer; 2. Etage, 
5 Zimmer; auch mit Pferdeſtall, von 
ſofort oder 1. Oktober zu vermieten 
A. Roggatz, Schuhmacherſtraße 12, 


Ein Zimmer nebſt Zubehör 5. if. 


zu verm. Heiligegeiſtſtraße 19- 


eventl. 2 Zimmer 

zu Geſchäftszwecken geeignet, 
parterre oder 1. Stock, in guter 
Geſchäftsgegend, per 1. 10. 1906 


zu mieten gesucht. 
Offerten sub R. A. Lange’ 
Annoneenbureau, Poſen. 


Koſtenlos kann jedermann Ein- 
blick in die neueſte Herrenſtoff⸗Mode 
nehmen. Die von der Tuchfabr 
Lehmann und Aßmy in Sprem 
berg N L. herausgegebene Muſter“ 
kollektion iſt ſehr reichhaltig u 
enthält großartige Neuheiten d 
Saiſon von billigſter bis zur feinſten 
Quailität. Beachten Sie die heutige 
Beilage und verſäumen Sie nicht, 
ſofort Muſterbeſtellung zu machen. 

ee > = 


Hierzu eine Beilage, und 
ein Untechaltungsblatt. 


LFRSUINZ 


Begründst 


E Oitdeutiche Zeitung und Seneral-Hnzeiger W 


Beilage zu Ur. 210 — Sonnabend, 15. September 1906. 


ELLE 


Graudenz, 12. September. Das dies⸗ 
jährige Herbſtrennen des Graudenzer 
5 findet am Sonntag, den 14. Oktober, 

att. 

Konitz, 12. September. Aus nichtiger 
Urſache fand hier die Ausgrabung einer 
Leiche ſtatt. Es handelt ſich um einen in 
Oſtpreußen geſtorbenen und in Konitz beſtatteten 
Beamten. Es waren wegen des im Zinkſarge 
befindlichen Einſatzkaſtens von Oſtpreußen aus 
an die Verwandten ſehr hohe Ecſatzanſprüche 
geſtellt worden, ſo daß die Hinterbliebenen die 
Rückſendung des Kaſtens beſchloſſen. Dadurch 
war die Ausgrabung und Umbettung des Ver⸗ 
ſtorbenen nötig geworden. 

Jaſtrow, 12. September. In die 
Luft geſchleudert wurde vom Säge⸗ 
gatter der Arbeiter Schemmel von hier, der in 
der Schneidemühle des Herrn Grützmacher be⸗ 
ſchäftigt iſt. Dabei erlitt er innere Verletzungen, 
Bruſt⸗ und Rippenquetſchungen. — In das 
Getriebe der Dreſchmaſchine geriet mit der 
rechten Hand der Beſitzer Piehl aus Pinnow. 
Dem Verunglückten wurde die Hand voll⸗ 
ſtändig zerfleiſcht. — Bei der Ent⸗ 
gleiſung des Kieszuges auf der 
Strecke Jaſtrow⸗Neuſtettin iſt ein Hilfsbeamter 
am Kopf verletzt worden. Lokomotivführer 
und Heizer haben ſich rechtzeitig durch Abſpringen 
gerettet. 

Flatow, 12. September. Durch Beſchluß 


des letzten Kreistages wurden für den hieſigen 


Kreis zwei neue Kreisſteuern eingeführt: 
eine Umſatzſteuer von 1 und . 
für Erteilung von Schankkonzeſſionen. 

Dirſchau, 12. September. Mit der Vor⸗ 
bereitung des in Dirſchau im Jahre 1907 ab⸗ 
zuhaltenden Weſtpreußiſchen Städte⸗ 
tages ſind die Herren Direktor Raabe, Ka⸗ 
taſterkontrolleur Argo, Sanitätsrat Duwenſee, 
Arzt Dr. Wickel, Profeſſor Holtz und Kaufmann 
Hein beauftragt worden. 

Tiegenhof, 13. September. Die Zucker⸗ 
fabrik Tiegenhof, Krieg & Co,, beginn 
ihren neuen Betrieb am 1. Oktober. 

Tiergart, 13. September. Ihre Silber⸗ 
hochzeit feiern am 30. d. Mts. Herr Sani⸗ 
tätsrat Dr. Barczewski und Gemahlin. 

Neumark, 12. September. Der Amts⸗ 
litzdes Kreisarztes für den Kreis 
Löbau iſt vom 1. Oktober d. J. ab von 
Löbau nach Neumark verlegt worden. 
Herr Kreisarzt Dr. Schlee⸗Löbau wird daher 
zum 1. n. Mts. hierher verziehen. 

Danzig, 13. September. Von den Ange: 
hörigen der am Montag ertrunkenen Glettkauer 
ſcher wurde Dienstag vermittels Grundnetze 
en Leiche des einen Verunglückten ge⸗ 

borgen, während der andere Leichnam 
vermutlich in See getrieben iſt. 

Langfuhr, 13. September. An der Eijen: 
bahnunfallſtelle vor Bahnhof Langfuhr waren 

ienstag nachmittag die Aufräumungs⸗ 
arbeiten ſoweit gefördert, daß ſowohl ein 
teilweiſer Vorortverkehr als auch der volle 
Fernverkehr, wenn auch mit erheblichen Ver⸗ 
pätungen, aufrecht erhalten werden konnte. 
Güter in größerer Menge ſind nur in einem 
Waggon, der umkippte und deſſen Border: und 
Seitenwand vollſtändig zerſplittert wurde, be⸗ 
ſchädigt. 

Zoppot, 13. September. Neubau und 
nn Einrichtung des Südbades haben 


MR. gekoſtet, gegen 1120000 Mk. 


nach den Voranſchlägen. Die Unterhaltung der 
ſechs Stadteſel im letzten Jahre 5 442 Mk. 
gekoſtet. 

1 Königsburg, 12. September. Ein 
lchwerer Unfall ereignete ſich, wie be⸗ 
* wird, Mittwoch vormittag gegen 
a Uhr in der Königsberger Zellſtoff⸗Fabrik 
Art dem Sackheimer Tore. Dort ſtürzte der 
beiter Maguhna, Vorkſtraße 76 wohnhaft, 
n einen der Kocher und verbrühte ſich dabei 
eg Beine jo ſchwer, daß er nach dem 
map Elſabeth⸗Krankenhauſe geſchafft werden 


Königsberg, 13. September. Die Frau 


des Kulſchers Böhm halte ihr kleines zwei⸗ 


jähriges Pflegekind zu Bett gebracht und bald 
darauf, als das Kind eingeſchlafen war, einer 
Beſorgung wegen für eine Weile die Wohnung 
verlaſſen. Leider vergaß ſie, ein brennendes 
Licht, daß im Kabinett ſtand, zuvor auszu⸗ 
löſchen. Bei ihrer Rückkehr fand ſie ihre 
Wohnung von Qualm erfüllt. Das Licht war 
umgefallen, und die Portieren, ein Korb mit 
Wäſche, Stühle und beide Betten, in deren 
einem das Kind lag, ſtanden in hellen 
Flammen. Das Kind hatte ſo ſchwere Brand⸗ 


wunden erlitten, daß es auf dem Wege zum 
Arzt ſtarb. 


Thorn, den 14. September. 


— Die Gerichtsferien erreichen morgen 
Sonnabend, 15. d. Mts., ihr Ende. Da der 
16. auf einen Sonntag fällt, ſo werden die 
Arbeiten in vollem Umfange diesmal erſt am 
Montag, 17. d. Mts., aufgenommen. 

— Die zuſammenſtellbaren Fahrſchein 
hefte ſollen bei der Durchführung der ſoge⸗ 
nannten Perſonentarifreform beibehalten, aber 
verteuert werden; dagegen wird man ſich wohl 
entſchließen, ihre Gültigkeitsdauer zu verlängern. 
Auf dem Kongreß der deutſchen Eiſenbahn⸗ 
verwaltungen in Wien legte nämlich der Re⸗ 
ferent Geh. Regierungsrat Lorenz⸗Altona fol⸗ 
genden Antrag vor: Die Gültigkeitsdauer 
dieſer Hefte beträgt 60 Tage bei Reiſen von 
600 - 3000 Kilometern, 90 Tage bei Reifen 
von 3001 5000 Kilometern und 120 Tage 
bei Reiſen von mehr als 5000 Kilometern. 
Der Antrag wird zum Beſchluſſe erhoben und 
dringlich bezeichnet. Es haben nur die einzelnen 
Eiſenbahnverwaltungen bezw. Regierungen noch 
zuzuſtimmen. 

— Ortsnamen- Veränderung. Der Name 
der Gemeinde Karbowa im Kreiſe Strasburg 
iſt in „Karben“, der Name des Gutsbezirks 
Karbowa im Kreiſe Strasburg in „Kriegers⸗ 
dorf“, und der Name des Gutsbezirks Krojanike 
im Kreiſe Tuchel in „Kraien“ abgeändert. 

— Die Prüſung als Schulvorſteherin 
für Mittel⸗ und höhere Mädchenſchulen haben 
geſtern beim Weſtpreußiſchen Schulkollegium in 
Danzig unter Vorſitz des Provinzialſchulrats 
Kolbe die Lehrerinnen Julie Holland aus 
Chriſtburg und Anna Kerder aus Prauſt be⸗ 
ſtanden. 

— Die diesjährige Herbſtprüfung der⸗ 
jenigen jungen Leute, welche die Berechtigung 
zum einjährig⸗freiwilligen Dienſt erwerben 
wollen, findet am 21. und 22. September d. J. 
im Regierungsgebäude zu Marienwerder ſtatt. 

— Kongreß der deutſchen Baptijten. 
Vom 16. bis 20. d. M. findet in Königsberg 
ein Kongreß der deutſchen Baptiſten ſtatt, zu 
dem über 300 Abgeſandte aus allen Teilen 
Deutſchlands erſcheinen. Außer dieſen ſind 
Vertreter ausländiſcher Bündniſſe: aus England, 
Frankreich, Schweden, Dänemark, Oeſterreich⸗ 
Ungarn, der Schweiz, Rußland uſw. ange⸗ 
meldet. In der Königsberger Börſe findet 
Sonntag, den 16., abends 7 Uhr, eine Be⸗ 
grüßungsfeier, verbunden mit Geſangsvorträgen, 
Donnerstag, den 20., abends 8 Uhr, in der 
großen Sängerhalle im Tiergarten eine Schluß⸗ 
feier ſtatt. 

— Die jüdiſchen Feſttage beginnen mit 
dem Neujahrsfeſt am Donnerstag, den 20. Sep⸗ 
tember, dem 5667. Jahr ſeit der jüdiſchen Zeit⸗ 
rechnung. Am 21. September 2. Neujahrsfeſt, 
am Sonntag den 23. September Faſten⸗Ge⸗ 
daljah, am Sonnabend den 29. September 
Verſöhnungsfeſt, am Donnerstag, den 4. und 
Freitag den 5. Oktober Laubhüttenfeſt, am 
10. Oktober Palmenfeſt, am 11. Oktober Laub⸗ 
hütten⸗Ende, am 12. Oktober Geſetzesfreude. 

— Der Charitasverband für das katho⸗ 
liſche Deutſchland hält vom 24. bis 26. Sep⸗ 
tember in Danzig ſeine elfte Generalver⸗ 
ſammlung ab. 

— 2. Oſtdeutſcher Frauentag (12. bis 
14. Oktober in Elbing). Die täglich bei der 
Vorſitzenden einlaufenden Anmeldungen von 
Teilnehmern bringen den erfreulichen Beweis, 
daß ſich Vereine der verſchiedenſten Richtungen 
an der Tagung beteiligen werden. Neben den 


thek 


eigentlichen Frauenbewegungsvereinen werden 
Frauenvereine aller Art, Berufsorganiſationen, 
Wohlfahrts⸗ wie auch Sportvereine, überhaupt 
jede Kategorie von Frauenvereinen unſerer 
Oſtprovinzen vertreten ſein. Es ſteht zu er⸗ 
warten, daß die Beteiligung viel lebhafter ſein 
wird als am 1. Oſtdeutſchen Frauentage in 
Bromberg vor drei Jahren. Von beſonderem 
Wert iſt es ferner, daß die nationale Be⸗ 
deutung der Frauenbewegung gerade für unſern 
Oſten mehr anerkannt wird. So hat der Haupt⸗ 
vorſtand des Deutſchen Oſtmarkenvereins Ber⸗ 
lin erklärt, daß er dieſem Frauentage, „der 
zweifellos dazu beitragen wird, die Frauen in 
den Oſtmarken mehr als es bisher leider ge- 
ſchehen iſt, zur Mitarbeit am nationalen Kampfe 
heranzuziehen“, großes Intereſſe entgegenbringt. 
Er unterſtützt dieſe Beſtrebungen durch einen 
Beitrag von 100 Mark zur Deckung der Koſten 
und enijendet zur Tagung auch einen Vertreter. 

— Kontroll⸗Bierunterſatz. In Bierhäuſern, 
Reſtaurants und ſonſtigen öffentlichen Lokalen, 
in denen ein glasweiſer Ausſchank von Ge⸗ 
tränken ſtattfindet, entſtehen öfters Differenzen 
zwiſchen Gaſt und Bedienung über die Zahl 
der konſumierten Gläſer. Ueberhaupt beſteht 
im allgemeinen ein Bedürfnis nach einer Vor⸗ 
richtung, die ſowohl dem Gaſt, wie auch dem 
Wirt eine leichte, unauffällige und ſichere 
Kontcolle in dieſer Beziehung geſtattet. Die 
Otto Brädt in Biſtritz (Siebenbürgen) neuer⸗ 
dings geſetzlich geſchützte Kontrollvorrichtung 
mit Zähler und Nummermplatte ſcheint be⸗ 
rufen, die vorhandene Lücke auszufüllen. Mit 
dieſer Vorrichtung iſt außerdem noch der Vor⸗ 
teil verbunden, daß der Gaſt das von ihm be⸗ 
nutzte Glas ſtets mit Sicherheit wieder erhält. 
Der Apparat beſteht aus einem mit Zähler ver⸗ 
ſehenen Bierunterſatz, der mit einem eine 
Nummer tragenden Knopf verſehen iſt. An 
dem Zähler iſt ferner eine mit federnder Feſt⸗ 
haltevorrichtung verſehene, die gleiche Nummer 
tragende Platte lösbar befeſtigt. Beim Ge⸗ 
brauch wird dieſe Nummernplatte an dem be⸗ 
treffenden Glaſe befeſtigt, und dadurch jede 
Verwechſelung des Glaſes ausgeſchloſſen, 
auch dem Bedienenden das Aufſuchen des Be⸗ 
ſtimmungsortes eines friſch gefüllten Glaſes 
erleichtert. Der Zähler beſteht aus einem mit 
Zifferntrommel und Ankerhemmung ausge: 
ftatteten Zahnrade, auf welches ein federnder 
Knopf ſo einwirkt, daß bei einem Druck auf 
den Kopf das Zahnrad durch eine Feder fort⸗ 
geſchaltet wird, wobei die Ziffern durch eine 
Oeffnung ſichtbar werden. Die Nummernplatte 
wird über den Henkel des Glaſes geſtreift. 
Werden keine Henkelgläſer verwendet, jo 
können die Federn der Nummernplatten auch 
ſo ausgeſtattet werden, daß ſie Bechergläſer 
umfaſſen können. 

— Reviſion verworfen. Wegen Rück⸗ 
fallsbetruges iſt am 21. April vom Landgericht 
Graudenz der Töpfer Franz Katarynski zu 
vier Monaten Gefängnis verurteilt worden. 
Er beſorgt die Geſchäfte ſeiner Frau, welche 
ein Stellenvermittelungsgeſchäft beſitzt. Er ließ 
ſich von ſtellenſuchenden Perſonen Proviſion 
zahlen und verſchaffte ihnen dann keine Stelle. 
Das Gericht hat angenommen, daß es gar 
nicht in feiner Abſicht lag, eine Stelle zu be⸗ 
ſchaffen. Die Reviſion des Angeklagten iſt 
vom Reichsgericht als unbegründet verworfen 
worden. 

— Erledigte Schulſtelle. Stelle an der 
Stadtſchule zu Gorzno, katkol. (Meldungen 


bei dem Königlichen Kreisſchulinſpektor Herrn 
Sermond). 


—— — —— 6 

* Der Selbſtmord eines Millio⸗ 
närs. Großes Aufſehen erregt der in 
Budapeſt auf grauenhafte Weiſe vollführte 
Selbſtmord des Adookaturkandidaten und Haus⸗ 
beſitzers Dr. Heuthaler. Dieſer war ſteinreich und 
ſchon einmal als geiſteskrank im Sanatorium, 
er wurde aber auf ein ärztliches Zeugnis hin 
als geheilt entlaſſen. Dienstag vormittag ſperrte 
er ſich in ſeine reich eingerichtete Wohnung ein, 
zündete feine 10000 Bände umfaſſende Biblio⸗ 
an allen Seiten an und ſtieß ſich ein 
Küchenmeſſer ins Herz. Als man in die 


19,85 Gd., 19,95 Br. 


ſchwellen, 


Amtliche Notierungen der Danziger Vörſe 
vom 13. September. 
(Ohne Gewähr.) 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 Mark per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei:Provifion uſancemäßig vom Käufer 
an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogramm 
inländiſch hochbunt und weiß 753 Gr. 171 Mk. bez 
inländiſch bunt 789-772 Gr. 145-171 Mk. bez. 
inländiſch rot 770-764 Gr. 149-162 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 Gr. 
Normalgewicht inländiſch grobkörnig 714-738 Br, 
146 Mk. bez. 
Gerſte per Tonne von 1000 Aülogr. 

inländiſche große 650-680 Gr. 148 163 Mk. bez. 

teanſito große 607 - 638 Gr. 111-113 Mk. bez. 
Bohnen per Tonne von 1000 Kilogramm. 

inländiſche 149 Mas bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogramm. 

inländ iſcher 145 155 Mk. bez. 

Kleie per 100 Kilogr. Weizen» 8,60 8,90 Mk. bez. 

Roggen» 9,70 Mk. bez. 


Magdeburg, 13. September. (Zuckerbericht.) Korn⸗ 
zucker 88 Brad ohne Sack —,— —,—. Nachprodukte, 75 
Grad ohne Sack 7,70 8,00. Stimmung: Feſt. Brod⸗ 
raffinade 1 ohne Faß —.— — —,—. Kriſtallzucker 
1 mit Sack —.— — —,—. Gem. Raffinade mit Sack 
19,25 —,—. Gem. Melis mit Sack 18.62 ½ — 18,75. 
Stimmung: Feſt. Rohzucker 1. Produktion Tranſit 
frei an Bord Hamburg per September 19,85 Gd., 
20,00 Br., per Oktober 19,89, Gd., 20,00 Br., per 
Oktober⸗Dezember 19,75 Gd. 19,85 Br., per November⸗ 
Dezember 19,60 Gd., A Br., per Januar⸗März 

tramm. 


Köln, 13. September. Rüböl loko 63,50, per Oktober 
64,09. Wetter: Kühl. 

Hamburg, 13. Sept., abends 6 Uhr. Kaffee good 
average Santos per September 371), Gd., per 
Dezember 38½ d., per März 37 Gd., per 
Mai 38 Gd. Stetig. 


Hamburg, 13. September, abends 6 Uhr. Zucker ⸗ 
markt. Rüben⸗Rohzucker 1. Produktion Baſis 83 Proz. 
Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 
100 Kilo per September 19,95, per Oktober 19,95, 
per Dezember 19,70, per März 19,90, per Mai 20,10, 
per Auguft 20,35. Ruhig. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 

Bei Schillno paſſierten die Grenze ſtromab: Von 
Plater per Feldman, 3 Traften: 291 kieferne Rund⸗ 
hölzer, 503 Kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 
2880 kieferne Sleeper, 7754 kieferne einfache Schwellen, 
5746 eichene einfache und zweifache Schwellen, 11 
Stäbe, 789 Rundelſen, 48 Rundeſchen. Von Kathogelner 
per Puskorg, 1 Traft: 2985 kieferne Balken, Mauer 
latten und Timber. Von Karpf & Silber per Kopito, 
2 Traften: 16 kieferne Rundhölzer, 5245 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber. Von Franke per 
Jidlinski, 4 Traften: 979 kieferne Rundhölzer, 6029 
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 1239 kief. 
Sleeper. Von Eiſenmann per Roſenmann, 3 Traften: 
5546 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 3579 
kieferne Sleeper, 4684 kieferne einfache und zwei⸗ 
fache Schwellen, 378 Rundſchwellen, 585 eichene einfache 
und zweifache Schwellen. Von Wilkenfeldt per Urban, 
1 Traft: 117 kieferne Rundhölzer, 3586 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber. Von Knopf per 
Kopito, 2 Traften: 473 kieferne Rundhölzer, 759 kief. 
Balken, Mauerlatten und Timber, 10 697 kieferne ein⸗ 
fache und zweifache Schwellen. Von S. Goldberg per 
Rathaus, 2 Traften: 1857 kieferne Rundhölzer. Von 
Ab. Reich per Tennenbaum, 4 Traften: 572 kieferne 
Rundhölzer, 1136 kieferne Balken, Mauerlatten und 
Timber, 260 kieferne Sleeper, 475 kieferne einfache 
und zweifache Schwellen, 408 eichene Plancons, 458 
eichene Nundhölzer, 374 eichene Rundſchwellen, 1064 
eichene einfache und zweifache Schwellen, 453 Rund⸗ 
elſen. Von M. Eiden per Chonjucho, 4 Traften: 2379 
kieferne Rundhölzer, 108 kieferne einfache und zwei⸗ 
fache Schwellen, 407 tannene Rundhölzer. Von Falken⸗ 
berg per Mittelſtädt, 5 Traften: 3300 kieferne Rund⸗ 
hölzer, 122 tannene Rundhölzer. Von W. Hermann 
per Lewin, 6 Traften: 298 kieferne Rundhölzer, 4801 
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 6057 kief. 
Sleeper, 14582 kieferne einfache, 619 zweifache 
Schwellen, 43 eichene Plancons, 1756 eichene Rund⸗ 
5943 eichene einfache, 1918 zweifache 
Schwellen. 


. Porter 
EA) BARCLAY, PERKINS & Ch, 


Uns. org. echte Porterbier ist n. m. une. 


B 


— gesetzl. geschützten Etiquett zu habe 


Sicher und ſchmerzlos wirkt das echte Radlauer 
ſche Hühneraugenmittel. Fl. 60 Pfg. Nur echt aus 
der Kronen ⸗ Apotheke, Berlin, Friedrichſtraße 160. 
Depot in den meiſten Apotheken und Drogerien. 


Bekanntmachung. 


Wir ſehen uns veranlaßt, folgende geſetzliche Beſtimmungen in Er⸗ 
innerung zu bringen: 
a. Feld» und Forſtpolizeigeſetz vom 1. April 1880. 
10. 


Mit Geldstrafe bis zu zehn Mark oder mit Haft bis zu drei 
Tagen wird beſtraft, wer, abgeſehen von den Fällen des § 368 Nr. 9 
des Strafgeſetzbuchs, unbefugt über Grundſtücke reitet, karrt, fährt, Vieh 
treibt, Holz ſchleift, den Pflug wendet oder über Aecker, deren Beſtellung 
vorbereitet oder in Angriff genommen iſt, geht. Die Verfolgung tritt nur 


auf Antrag ein. 


Der Zuwiderhandelnde bleibt ſtraflos, wenn er durch die ſchlechte 
3 eines an dem Grundſtücke vorüberführenden und zum ge⸗ 
meinen Gebrauch beſtimmten Weges oder durch ein anderes auf dem 
Wege befindliches Hindernis zu der Uebertretung genötigt worden iſt. 


b. ebendort. 


8 30. 
Mit Geldſtrafe bis zu einhundertundfünfzig Mark oder mit Haft 


wird beſtraft, wer unbefugt 


1. geſehen von den Fällen des $ 305 des Strafgeſetzbuchs, fremde 
Privatwege oder deren Zubehörungen beſchädigt oder verunreinigt 
oder ihre Benutzung in anderer Weiſe erſchwert; 

2. auf ausgebauten öffentlichen oder Privatwegen die Banquete 
befährt, ohne dazu genötigt zu fein (8 10 Abf. 2), oder die zur 
Bezeichnung der Fahrbahn gelegten Steine, Faſchinen oder ſonſtigen 
Zeichen entfernt oder in Unordnung bringt; 

3. abgeſehen von den Fällen des § 274 Nr. 2 des Strafgeſetzbuchs 


Steine, Pfähle, Tafeln, Stroh⸗ oder Hegewiſche, 
oder ähnliche zur Abgrenzung, Abſperrung oder 


ügel, Gräben 
ermeſſung von 


Grundſtücken oder Wegen dienende Merk⸗ oder Warnungszeichen, 
desgleichen Merkmale, die zur Bezeichnung eines Waſſerſtandes 
begabt find, ſowie Wegweiſer fortnimmt, vernichtet, umwirft, 
beſchädigt oder unkenntlich macht; 

4. Einfriedigungen, Geländer oder die zur Sperrung von Wegen oder 


Eingängen 
beſchädigt oder vernichtet; 


n eingefriedigte Grundſtücke dienenden Vorrichtungen 


5. abgeſehen von den Fällen des $ 304 des Strafgeſetzbuchs, ſtehende 
Bäume, Sträucher, Pflanzen oder Feldfrüchte, die zum Schutze von 
Bäumen dienenden Pfähle oder ſonſtigen Vorrichtungen beſchädigt. 


Sind junge ſtehende Bäume, 


Frucht⸗ oder Zierbäume oder Zier⸗ 


ſträucher beſchädigt, ſo darf die Geldſtrafe nicht unter zehn Mark 


o. § 368 des Reichs⸗Straf⸗Geſetz⸗Buches. 
Mit Geldſtrafe bis zu ſechzig Mark oder mit Haft bis zu vierzehn 


betragen. 


Tagen wird beſtraft: 


9. wer unbefugt über Gärten oder Weinberge oder vor beendeter 
Ernte über Wieſen oder beſtellte Aecker, oder über ſolche Aecker, 
Wieſen, Weiden oder Schonungen, welche mit einer Einfriedigung 
verſehen ſind, oder derer Betreten durch Warnungszeichen unter⸗ 
ſagt iſt oder auf einem durch Warnungszeichen geſchloſſenen Privat⸗ 
wege geht, fährt, reitet oder Vieh treibt. 


Thorn, den 3. Auguſt 1906. 


Der Magiitrat. 


Empfehle mein reichhaltiges Lager in 


weissen, farbigen und majolika 


Kachelöfen 


zu billigſten Preiſen. 


Uebernehme auch die Lieferung und das Setzen von Oefen für ganze 
Neubauten unter Zuſicherung J emäßer Ausführung durch ben Werse 


führer, einen geprüften Töpfermeiſter. 


G. Immanns, 


Bangeschäft. 


Eine Jasse guter Kaffee 


ist ein hoher Genuss! 


Wenn Sie hierauf besonders Wert legen, 
empfehlen wir Ihnen unsere beliebte 


Marke Nr. 3: per Pfd. 1. 30 IR. 


B. Wegner & Co. 
Erste u. älteste Raffee-Rösterel u. Pregheie-Alederlage 


Gegründet 1863, 


Brüdtenitraße 25. 


-  Baugewerkschule, „1 
Staatlich sabv. Hochbau, Bahnm,, Ti 


eto 

Neustadt i. Meckl. 

Schulgeld: 80 Mark. Programm kostenlos N 

Zur bevorſtehenden Umzugszeit 
bringe mein 


Anktionsgeschäil 


zur Veräußerung von übrigen 
Möbeln und zu Ankäufen zur 
Ergänzung fehlender Möbeln in 
Erinnerung. Hohe Vorſchüſſe. 
Jullus Birichberg,' 


Auktionator, Culmerſtr. 22. 

1881 1906. Verband Deutſcher 
Handlungsgehilfen zu Leipzig. 
Stellenvermittelung koſtenlos für 
8 u. Gehilf. (Verb. Mitgl.) 

öchentl. 2 Stellenliſt. Geſchäftsſt.: 
Königsberg i. Pr. Paſſage 2 II. 
Fernſprecher 1439. 


8000 mt auch geteilt, per 
»  jofort hypo⸗ 

thekariſch zu vergeben. Angebote 

unter „8000“ an die Geſchäftsſtelle 


Frisch geschossene 


hebhühner 


(60-90 Pfg.) empfiehlt 


Heinrich Neiz. 
in zweikrahniger Bierapparat 


billig zu verkaufen 
Mellienſtraße 78. 


Rügenwalder harte 


Lervelalwurst: 


Pfund 1.30 IR. 
empfiehlt 


Carl Sakriss. 


lleue Sendung 
schwedische 


Proisselheeren 


offeriert ſehr billig 


Gar! Sakriss. 


Baste abershl Sielnkohlen 


Sal rel 
Alingenachles Henan 


liefert zu billigſten Preiſen jedes 
Quantum frei ins Hausf 


Fritz Ulmer, Moder. 
Tapeten! 


Naturell-Tapeten von 10 Pfg. an 
Gold-Tapsten PN „ 
in den [hönften u. neueſten Muſtern. 
Man verl. koſtenfr. Muſterb. Nr. 583 
Gebr. Ziegler, Lüneburg. 


Zum Zweck der Täuschung werden vielfach 


minderwertige Nachahmungen unseres allgemein 
beliebten Pflanzenfettes , Falmin“ unter ähntich 
Klingenden Namen angeboten und dem Kaufen: 
den Publikum unrerschoben. Wir bitten deshalb 
beim Einkauf genau auf die Marke „Palmin” 
und unsere Firma zu achten. „Palmin darf nach 
dem Gesetz nur von uns hergestellt werden. 


N.SCHUÜNCK & Cie MANNHEIM, 


Bam: Nr. 27 
dean Vouris. 


Lieber Raucher! 


Seit 40 Jahren diene ich Ihrem Grossvater, Ihrem Vater und 
Ihnen mit bekannt reeller, unübertroffneer Qualität, in Hand- 
»rbeit echt egyptischer Art hergestell, wodurch jeder 
Nr. 27| Imitation unmöglich wurde zu gedeiben. Unter jederzeitiger 
JEAN vourıs| Beweisführung seitens meiner Firma verspreche ich Ihnen, 
7]. aueb fernerhin so zu bleiben. Nach dem Zigarettensteuer- 
gesetz gehöre ich zur Steuerklasse Ib und bin dadurch mit 
Mk. 2.50 Banderole und 33 % Banderolenspesen belastet. 
Infolgedessen koste ich fortan in banderolierten Schachteln, 
entwertet von Jean Vouris, Dresden, 2 Mark 100 Stück 
oder 1 Stück 2 Pf, denn auch bei der Banderolensteuer 
will der Händler wie mein Hersteller noch existieren können, 
Schützen Sie sich bitte vor minderwertigen Nachahmungen 
dadurch, dass Sie billigere Angebote zurückweisen. Mein 
Erkennungszeichen ist: gerielies Papier, wie immer, und 
nicht solches mit Wasserlinien versehen (wie Filigrané-Papier). 


Mit vorzüglicher Hochachtung 


Die Zigarette Mr. 27 (Samson Fort) der 
LH- Ind Zigretenahrik an Von, Dresen 


\ 
* Gen 


Form, Text u. Auf- 
mathung gesetzlich 
geschützt unter Nr. 
18542. Nach- 
ahmungen werden 
streng verfolgt 
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Das große Pelzwarenlager von 


M. Boden, findunmenter, Bresiau, Ring 36 


ausgezeichnet mit 7 Hof-Diplomen, 
empfiehlt 


Serren = Nlerzpelze 
von 120 Mk. an 
Serren = Geh= und Reile= 
elze mit ſchwarzem Lamm⸗ 
ellfutter und echt Skunks⸗ 
beſatz von 75 90 - 105 M. an 
Serren = Skunkspelze mit 
Skunksfutter und Skunks⸗ 
beſatz von 120 ME. an. 
Serrens und Damen » Autos 
mobilpelze in allen Pelzarten 
Konicr=, Baus= u. Fagd=Pelz= 
röcke von 36 Mk. an 
Lipree=Pelze für Kutcher und 
Diener von 45 Mk an. 
PelzsReverenden für die Herren 
Beiftlihen son 85 Mk. an 
Elegante Damen = Pelzmäntel 


Elegante Damen=Pelzjaketts 
mit Pelzbezug u. Seidenfutter, 
in allen Pelzarten zu billigſten 
Preifen. 

Fukläcke, lange, von 18 Mk. an 

Fubkörbe von 4,50 Mk. an 

Große Auswahl Damen=Palz= 

Stolas und Boas. 

Nerz⸗, Skunks- und Iltis muffen 
von 12 Mk. an 

Eisvogel⸗, Luchs⸗, Dachs⸗ und 
Bären⸗Muffen von 15 Mk. an 

Waſchbär⸗ und Scheitelaffen⸗ 
Muffen von 7,50 Mk. an 

Biſam⸗Muffen von 7,50 Mk. an 

Jagdmuffen von 4,50 Mk. an 

Kinder- Sarnituren v. 3 Mk. an 

Pelzteppiche von 7,50 Mk. an 
von 50 MR an Schlittendecken und verſchiedene 

Damer»Pelzjacken v. 18 Mk. an Pelz«Müßen. 


Reichhaltiges Lager moderner Gerren» u. Damenpelz=Bezugitolfe, 

Umarbeitungen u. Modernilierungen aller Pelz=Gegenitände, 

wenn dieſelben auch nicht von mir gekauft find, werden in meiner 

eigenen Werkitatt am billigiten und reelliten ausgeführt. Hus⸗ 

wahl=Sendungen bereitwilligſt. Preiskurant, fowie Stoffe und 
Pelzwerk- Proben veriende frenko, 


Extrabeſtellungen werden innerhalb 12Stunden prompt ausgeführt. 


A 
N45 8 hu 


Nebenſtehende Marke gilt als einziges Zeichen der 
Echtheit von 


dendelsteiner 
Haeusners Brennesseispirifus 


Flasche M. 0.75 und 1.50. 
Hervorragendes, preiswertes und P billigstes 
Kräftigungs⸗ und Reinigungsmittel der Kopfhaut, be⸗ 
fördert das Wachstum der Haare, reinigt von Schuppen 

verhütet Haarausfall, 

Haarirass, Kahlköpfigkeit. 

Das Bild und Wort „Bremmessel“ iſt geſchützt, 
wo ſolches oder die Marke Wendelsteiner Kircherl 
fehlen, erhält man ſtets Nachahmung und unechtes, 
minderwertiges Haarwaſſer. 

Vorſicht beim Einkauf. 


Nur Scht 
Zu haben in e Drogerien, Parfümerien, Friſeurgeſchäften oder 


arl Hunnius, München. 
Depots: bei Friſeur Ed. Lannoch, Drogerie Anders & Co. 


HouoWostpronbischeMitlelunge, 


In Marienwerder täglich erſcheinende, inhaltreihe Provinzial 

Zeitung. Ausgedehnteſte Benutzung des Telegraphen. Reich⸗ 

daltiger provinzieller Teil. Spannende Erzählungen. Wirkſames 

Inſertionsorgan. Unentgeltliche Beilagen: Unterhaltungsblatt. 
Praktiſcher Ratgeber. 


zum Preiſe von 1,80 Mk., einſchließlich Beſtellgeld 2 Mk. 22 Pf. 
für das Vierteljahr nehmen alle Poſtanſtalten entgegen. 


di ile 15 Pf., für Auftraggeber außer⸗ 
Hnzeigen ie Zei Pf., für Auftraggebe 5 


halb der Provinz Weſtpreußen 20 Pf. 


Mein gangbares 


Matei Sramastück 


in Schulitz, am Markt und Bahn⸗ 
hofſtraße gelegen, mit neuem zwei- 
ſtöckigem Wohngebäude, Mieisertrag 
etwa 800 Mk ‚gutgeregelte Hypothek, 
bin ich willens zu verkaufen. 


Gaſtwirt A. Hinz, 


Otteraue b. Schulitz. 


Laden 


mit 3 großen, hellen, trockenen 
Lagerkellern, welche beſonderen 
Eingang von der Straße haben, von 
ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Ein großer Laden 


m. angrenz. Zimmer, Culmerſtr. 1, 
iſt vom 1. 10. 06 zu vermieten. Zu 
erfrag bei V. Kunicki, Gerechteſtr. 


Hochherrschaftliche 
Wohnungen. 


In meinen Neubauten Brom: 
bergerſtraße 37 und Fiſcherſtraße 
47 ſind hochmoderne, der Neuzeit 
entſprech. ausgeſtattete Wohnungen, 
von 6, 7 und 8 Zimmern, auf 
Wunſch auch Pferdeſtall u. Remiſe, 
vom 1. 10. 06 zu vermieten. 

M. Bartel, Maurermeiſter, 
Waldſtraße 45. 


Freundliche Wohnung 


von2 Zimmern nebft Zubehör, ift vom 
1. 10. oder früher zu vermieten im 
Neubau Thorn: Moder, Blücher⸗ und 
Kurzeſtraße Ecke. Franz Jablonski. 


Eine Wohnung 


Friedrichſtraße 8, im Erdgeſchoß 
gelegen, beſtehend aus 7 Zimmern 
und reichlichen Nebenräumen, von 
ſofort oder 1. Oktober zu vermieten. 
Näheres beim Portier oder 
Brombergerſtraße Nr. 50. 


Wilhelmsplatz, 


Bismarckſtraße 1 und 3 


hochherrschaftl. Wohnungen, 
1. und 2. Etage, beſtehend aus je 
8 Zimmern, auch mit Pferdeſtall, 
ſofort oder vom 1. Oktober zu 
verm. Näheres durch die Portiers 
oder bei Julius Hell, Brückenſtr. 27 


Wohnung 


Schulſtr. 12, 1. Etage, 6-8 Zimmer 
nebſt reichlichem Zubehör und 
Gartenbenutzung, v. 1. Oktober d. J 
zu vermieten. Auf Wunſch Pferde⸗ 
ſtall und Wagenremiſe. 


Großen. helles zweifenſtriges 
Zimmer, geeignet zum techni⸗ 
ſchen Bureau, mit ſeparatem Ein⸗ 
gang, am Altſtädtiſchen Markt 
gelegen, vom 1. 10. zu vermieten. 
äheres Breiteſtraße 26 II. 


Freundliche Wohnungen 


von 2 u. 3 Zimmern per ſofort zu 
vermieten. Gerberſtraße 13 15. 
Näheres beim Vizewirt Herrn 
Witkowski daſelbſt. 


Wohnungen 


von 4—5 Zimmern und Läden mit 
ämtlichem Zubehör zum . Oktober 
m Neubau Mellienſtraße Nr. 126 
zu vermieten. 


Herrschaft. Wohnungen, 


in der 2. Etage, Brückenſtr. 11 u. 13, 
von je 7 reſp. 8 Zimmern, reichlichem 
Zubehör, Stallung und Wagenremiſe, 
zum 1. Oktober zu vermieten Näheres 
Brückenſtraße 13, II. 


Kl, Wohnungen 71 0. 340 


1. 10. zu 
vermieten. Deuſtädtiſcher Markt 12. 


ji im interhaus 

Stube u. Küche v5 J. 10 zu 
verm. Zu erfr. Breiteſtr. 32, 3. 
r per ge Etage 
2 Stuben, Küche ab 1.10. anruhige 
Mieter zu verm. Strobandſtr. 6 
1 möbl. Zimmer mit guter Penfion 
ſof. billig zu verm. Breiteſtr. 28 III. 


N. Wohnung, f. 11 Mk. monatl. 3 
v. A. Wohlteil, Schuhmacherſtr. 24 


fill. Wohnung a ne, Ae 


Freundliche Wohnung 


3 Zimmer, Korridor, Küche nebſt 
Zubehör, von ſofort zu vermieten. 
Brauerei Diesing, Mocker. 


Eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche 
und allem Zubehör, Mk. 270; eine 
Wohnung 2 Zimmer, Küche und 
allem Zubehör, Mk. 165, vom 
1. Oktober zu vermieten. 
Schlachthausſtraße 59. 


I. 2 5 
Möblierte Wohnung 
von 2 Zimmern, nach vorn, 1. Etage, 
auf Wunſch auch Burſchengelaß vom 
1. 10 66 zu vermieten. Näheres 
im „Pilſner“, Baderſtraße 28. 


Hane Aal enäame 


geeignet zur Vorkoſthandlung, per 
1. Oktober zu vermieten. 
Heinrich Netz 


Große Werkitatt 


ſowie n kleine Wohnung per 
1. Oktober d. Is. zu vermieten. 
Joh. Block, Heiligegeiſtſtr. 6/10. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, d. 16. Septbr. 1906. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche. 
Morgens: 8 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Stachowitz. Vorm. 
91), Uhr: Gottesdienſt. Herr 
Pfarrer Jacobi. Kollekte für das 
Auguſta Viktoria⸗Stift in Danzig. 
Neuſt. evangel. Kirche. Vormittags 
8 Uhr: Gottesdienſt. Herr Pfarrer 
Johſt. Vorm. 9½ Uhr: Gottes⸗ 
d ienſt. Herr Superintendent 
Waubke. Nachher Beichte und 
Abendmahl. Kollekte für das 
Augufte Viktoria⸗Stift in Danzig. 
Garniſonkirche. Vorm. 10 Uhr: 
Gottes dienſt. Herr Divifionspfarrer 
Krüger. Vormittags 11½ Uhr: 
Kindergottesdienſt. Herr Diviſions⸗ 
pfarrer Krüger. 
Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: 
Gottes dienſt. Herr Prediger Arndt. 
Evang. ⸗lutheriſche Kirche ( Bacheſtr. ). 
Vormittags 9½ Uhr: Gottesdien 
Herr Paſtor Wohlgemuth. Nach⸗ 
mittags 6 Uhr: Abendmahlsfeier. 
Herr Hilfsprediger Holdt. 
Baptiſten⸗Kirche. Vormittags 9½ 
Uhr: Gottesdienſt. Nachmittags 
4 Uhr: Gottesdienſt. 


— 


ſtraße 4 (Mädchenmittelſchule.) 

Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb 
der ev. Landeskirche zu Thorn. 
Evangeliſations⸗Kapelle, Bergſtr. 
Nachm. 2 Uhr: Sonntagsſchule, 
1/4 Uhr: Blaukreuz⸗Verſammlung, 
5 Uhr: Evangeliſations⸗Verſamm⸗ 
lung. 

Mädchenſchule Mocker. Vormittags 
10 Uhr: Gottes dienſt. Herr 
Pfarrer Heuer. Nachher Beichte 
und Abendmahl. Kollekte für 
das Auguſte Viktoria ⸗Stift in 
Danzig. 

Ev. Gemeinde Rudak Stewhen. 


Vorm. 9½ Uhr: Gottes dienſt 
in Stewken. Darnach Unter⸗ 
redung mit den eingeſegneten 


Knaben. Herr Prediger Hammer. 
—— — — ——— — — 


Thorner Marttpreiſe. 


Freitag, den 14. September 1906. 
Der Markt war gut beſchicht. 


N 
Preis. 
eizen 100 Kg. 1640174 


Roggen | - 13/80/1470 
Gerſte . 19 — 1440 
Safer: 114 15 20 
troh (Richt⸗) 4450 
eu ” 450) 5— 
artoffeln 50 Kg.] 1/90) 2,50 
Nindfleiſch Kilo 130 1,60 
Kalbfleiſch 120 1060 
Schweinefleiſch 150 180 
ammelfleiſch . 140 1/60 
arpfen . 116601 — — 
ander 140 1,60 
ale 2 240 
Schleie 1040 1180 
Hechte 1020 140 
Breſſen 80 112 
Barſche | » 1-80] 1140 
Karauſchen 1020 160 
Weißfiſche 15 40 
Flundern | 4 80— 
Krebſe Scho 1160| 6 — 
Puten Stück ——-— 
Gänſe . 3-15 
Enten aar 250 4 
Hühner, alte tück 140] 275 
= junge Paar 120) 1 
Tauben „ 701-| 
Gurken | Mol. — 40 — 
Blumenkohl Kopf — 10 
Weißhoßt . a 5 — 
pinat Pfund — 101 - | 
Butter 1 Ko | 180) 270 
Aepfel Dan 10 
epfe und — 10 
Birnen E Bi 
Pflaumen | — |-1121- 
Grüne Bohnen 112 1 
Zwiebeln Kis 15 
Mohrrüben . — 10— 
Wallnüſſe Pfund — — l 
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Täsliche;Unterh 


altunss:Bi | 


ss Unrecht Suf 22 


Kriminalroman von Gultav Löffel, 


(11. Fortſetzung.) 

Du ſiehſt, was ich alles tue, um Hinter Etwolds Ver⸗ 
gangenheit zu kommen. Und du kannſt regt ein, daß 
meine Bemühungen nicht vergeblich ſein werden. as ſagt 
alſo Riſton im Rauſch von ſeiner Vergangenheit?“ „Was 
dieſe Art von Leuten alle ſagen, daß ihm ein ſolches 
Schickſal an ſeiner Wiege nicht geſungen worden.“ „Redens⸗ 
art! Was weiter?“ 

„Eine unklare Geſchichte von einem älteren Bruder, der 
ihn um ſein Erbteil betrogen und dann unter einem an⸗ 
deren Namen in die Welt gegangen fei, ſodaß ihm trotz allen 
Forſchens feine Spur vollſtändig verloren gegangen ift“. „Und 

u welchem Zweck verfolgt er jenen?“ „Um ſeine Rache an 
ihm zu nehmen“. „Dachte mirs doch. Und das war dir 
unintereſſant? Ein Menſch mit einer ſolchen Vergangenheit 
ſt immer beachtenswert. Das iſt kein gewöhnlicher Mann; 
und ich fürchte, daß wir mit dem kein leichtes Spiel haben 
werden. Aber, wir werden ſehen. Nun noch eins. Haſt 
du nie gefürchtet, daß dich dieſer Mann einmal auf der 
Strafe, auf der Promenade oder ſonſt wo anſprechen und 
dich deinen vornehmen Begleitern gegenüber in 
bringen könnte?“ 

„Einmal iſt es Abmachung zwiſchen uns, daß wir ein⸗ 
ander öffentlich nicht kennen, ſagte Dryden, „und dann 5 auch 
Riſton ſein Stadtviertel, das nur von Armen und Verbrechern 
bewohnt wird, nie verlaſſen, und ich habe es nur dann be⸗ 
treten, wenn ich gel haft mit 1 zu tun hatte, was immer 
nur des Nachts und auch nicht oft war?“ 


Ich bin beruhigt,“ entgegnete Duprat, „und bin ent⸗ 
en, 
n 


erlegenheit 


— — die Bekanntſchaft dieſes ſeltenen Mannes zu machen. 
ann kannſt du eine Zuſammenkunft ermöglichen?“ „So⸗ 
bald es deine Zeit geſtattet.“ „Alſo heute Nacht noch! Jetzt 


aber wird es Zeit, daß ich den Riegel von der hinteren Tür 
wegziehe, damit Fun herein kann.“ „Fürchteſt du keine In⸗ 
diskretion von ihm?“ „Nein. Er meint genug zu wiſſen, 


daß er von unſeren gelegentlichen Soupers mit allen mög⸗ 
lichen Extravaganzen Kenntnis hat. Er hält uns für ein 
paar lockere Brllder, die ihre Zeit und ihr Geld mit Liebesaben⸗ 
teuern vergeuden, und ſowie man ihm von einem 145 85 
e iſt er zu allen Tollheiten geneigt und ſtets bei der 
Hand. Mit einem Hinweis darauf wird er eine Entfernung 
von hier unter einer Verkleidung nicht auffällig finden. Der 
ortier hat kein neugieriges Weib, und jo werden wir unbe⸗ 
indert durch den Garten nach der Waldenſtraße gelangen. 
on dort mußt du die Führung übernehmen.“ 

Als Franz zurückkehrte, fand er die Herren beim Glaſe 
Wein über elne Skandalgeſchichten und ſchöne Frauen 
plaudernd. Duprat, jetzt wieder Viton, ließ ein reichhaltiges 
Souper aus einem nahen Speiſehauſe holen, welchem dann 
beide Herren wacker zuſprachen. anz machte auf ſeines 
Herrn Verlangen ein paar prächtige Bafjermannfche Geſtalten 
aus ihnen ey freute fich 1 eines Werkes; glaubte er ſie 
doch für den loſen, kleinen Gott geſchmückt, dem zu Liebe er 
ſich ſelbſt manchmal in die Kleider ſeines Herrn und durch 
das Erſteigen von Mauern und Fenſtern ſich in Gefahr 


000 


bre d zerriſſen od 5 durch⸗ 
achte, vom Hofhun en oder vom Hausherrn 
riet zu 5 Tief in ihre Mäntel gehüllt, das 

eſicht von einem breitrandigem Rdn beichattet, durch⸗ 
ſchritten Duprat und der Baron die Stadt nach dem „Fuchs⸗ 
bau“ am Waſſer, dem bald darauf auch Neubert und 
Soltmann ihre Schrltte lenken ſollten. 


7. Kapitel. 


Als der Kommerzienrat zu Duprat ſagte, daß er jetzt zu 
ſeiner Tochter gehen müſſe, war das nicht bloß To gejagt, 
um wegzukommen. Es drängte ihn wirklich, einen Blick auf 
das Antlitz ſeines Kindes zu werfen, um daraus die Gewiß⸗ 
heit zu de daß es nicht an der Ermordung des Fremden 
in der Schwedengaſſe beteiligt geweſen. Klaras Zimmer lagen 
in der zweiten Etage. Um zu jenen in gelangen, mußte er 
den Wintergarten paſſiren, wo nach Mathies' und Duprats 
vereinten Ausſagen die verhängnisvolle Begegnung ſtattge⸗ 
funden haben 0 te. Unwillkürlich hielt Etwold ſeinen Schritt 

ier an. 
. Die ganze Szene, wie fie ihm von dem ehemaligen Kut⸗ 
ſcher beſchrieben worden, trat vor ſein geiſtiges Auge. 

„Und dennoch,“ murmelte er, „iſt es nicht möglich, und 
dennoch kann es nicht ſein. Jetzt muß ich ſie befragen, und 
ſelbſt auf die Gefahr hin, ihren Zuſtand zu verſchlimmern. 
Dieſe Ungewißheit tötet mich. Sie eine Mörderin, das liebe, 
ſanfte Geſchöpf — nein, nein, ſo etwas iſt für ſtärkere Na⸗ 
turen.“ Er eilte weiter, ohne ſich um⸗ oder zurückzublicken. 

Kaum war er fort, ſo öffnete ſich die Glastür noch ein⸗ 
mal, der Schleicher Jonas lauſchte nach ſeinen verhallenden 
Tritten. Seiner eigenen Anordnung gemäß fand Etwold die 
Vorzimmer zum Krankenzimmer ſeiner Tochter verödet. Dieſe 

atte aber auch noch aus eigenem Antriebe das ihr 

rterin beigegebene Mädchen fortgeſchickt. So fand fie ihr 
Vater allein und in Gedanken. Sie hatte das Bett mit einem 
an das Fenſter gerückten, bequemen Lehnſtuhl vertauſcht. 
Ihr Blick ging nach der ganz verödeten Schwedengaſſe, der 
Mordſtätte, die ſie von hier aus bequem überſehen konnte. 
Sie bemerkte den Eintritt ihres Vaters nicht, der Schall 
ſeiner Schritte war durch ſchwere Teppiche Na So 
konnte er fie in der Einſamkeit belauſchen, und natürlich exe 
riet er ſogleich, womit ſich ihre Gedanken beſchäftigten. 
„Klaraü, ſagte er mit ſanftem Vorwurf. 

Sie ſchrak zuſammen. „Du, Vater?“ fragte ſie mit einem 
müden Ausdruck. Sie ſtreckte ihm die welke Hand hin, 
während ſie ſich zu einem Lächeln zwang. Sie durfte ſo un⸗ 
befangen ſcheinen, ahnte ſie doch nicht, daß er von hir 
Rendezvous Kenntnis habe. Oder hatte fie gar kein folcheg 

ehabt? Er fragte es ſich, und der Blick aus Klaras ſchönen 
en ſchien zu ſagen: nein. 

„Ich muß ſehr tadeln, mein Kind,“ begann er wieder, 
„daß man dich an jenem Unglücksmorgen fo ganz unbeacht⸗ 
gelafien, und daß niemand dir ſagte, welcher ſchreckliche ft: 

lick deiner dort unten harrte; noch tadelnswerter aber fi 
ich es, wenn man dich aus Unwiſſenheit noch einmal in 


Lage unge deine Erinnerungen auf den Geſfenſtand zuruck 
ulenken, der dich doch ſchon einmal ſo tief erſchütterte. Ge⸗ 
Hatte mir, deinen Stuhl anders herumzurüden.” Er machte 
eine Bewegung dieſer Art, aber Klara wehrte mit der Hand ab. 
„Nein, Vater,“ ſagte fie, „laß mich hier ſitzen. Es ift ja 

das Grab meiner Jugendliebe, auf das ich blicke, und daß 
wenigſtens ſollte mir doch nicht verſagt ſein.“ „Deiner 
gendliebe,“ ſtaunte Etwold, während er fühlte, daß alles 
lut aus ſeinen Wangen wich. Ihre Worte beſtätigten, was 

Duprat ihm geſagt hatte. „Ja, Vater,“ entgegnete Klara, 

zſetze dich zu mir. Wir find jetzt gerade fo allein, und es 

brängt mich, dir ein Geſtändnis zu machen, und dir alles zu 
ſagen.“ Es lag eine Gemeſſenheit in ihrer Sprache und eine 

Feierlichkeit in 55 Ton, die Etwold erſchreckte. Er nahm 

mechaniſch den Platz ein, den ſie ihm anwies. Eine Frage 

wagte er nicht zu ſtellen. Sie ſelbſt drängte es zum Ge⸗ 
ſtändnis; ſo mochte ſie reden. Klara ſchwieg einen Augen⸗ 
blick, die durchſichtige weiße Hand über die Augen gelegt; 
dann fragte fie plöß WE „Aber wozu mir überhaupt die Qual 
eines Geſtändniſſes auferlegen, wenn du vielleicht ſchon alles 
weißt?“ „Nichts weiß ich,“ erwiderte Etwold ſehr lebhaft, 

„als daß du an der Leiche des Ermordeten ein Erkennungs⸗ 

zeichen gegeben, das allgemein aufftel und den beſtimmken 

Glauben erweckte, du habeſt den Ermordeten gekannt. 

habe das natürlich beſtritten; waren mir doch jene Zuge 

völlig fremd und konnte ich doch nicht glauben, daß meine 

Tochter ſich ſoweit konnte vergeſſen und hinter meinem Rücken —“ 

Er fühlte, daß er heftig wurde, und ſo brach er kurz ab. 

Es war ja eine Leidende, zu der er ſprach. „Ereifere dich 

nicht, Papa,“ ſagte Klara janft. „Das klägliche Ende meiner 

erſten Liebe iſt, denke ich, Sühne genug für jenes Vergehen, 
mit dem ich ihretwegen meine junge Seele belaſtete. Ich 
nenne dir nur einen Namen, und du weißt de e den Namen 

Martin Forſter.“ Etwold wußte, daß fie dieſen Namen 

nennen würde, und doch durchzuckte es ihn jetzt blitzartig. 

Er fuhr halb von feinem Stuhle auf. „Martin Forſter,“ 

wiederholte er dumpf. Er hatte den Namen faſt vergeſſen. 

„Entſinnſt du dich des früher Vorgefallenen?“ „Ja — ich 

entſinne mich.“ „Jahre ſind ſeit jener erſten Trennung ver⸗ 

gangen, und in dieſer ganzen Zeit erhielt ich keine Nachricht 
von Martin Forſter. 800 wartete auf keine ſolche mehr und 
wagte an ſeine Rückkehr nicht zu glauben. Du hatteſt eine 

Million von ihm verlangt. Wie ſollte er die mit ſeiner 

Hände Arbeit erraffen? Da plötzlich erhalte ich am Balltage 

einen aus unſerer Stadt datierten Brief Martins, in dem er 

mich dringend um eine ſofort zu gewährende Unterredung 
bittet. Ich wollte jetzt, du wäreſt dabei geweſen, als das 

Schreiben kam; dann wäre gewiß dieſe unglückſelige Begeg⸗ 

nung unterblieben und Martin Forſter nicht ermordet worden. 

Leider warſt du viel zu ſehr mit den Arrangements zum Feſt 

beſchäftigt. Nun, und du kannſt dir denken, welch eine hefkige 

Erſchütterung mir der Brief verurſachte. Ich war für den 

erſten Augenblick wie beſinnungslos.“ . 

„So, alſo eine fo heftige Erſchütterung gab es dir?“ 
fragte Etwold aufatmend. Des Sanitätsrats Worte fanden 

Betätigung, aber nicht in dem furchtbaren Sinne, indem er 

ſie gedeutet hatte. Klara nickte ſtumm und 3 
„Wie hätte es auch anders fein können,“ fuhr fie fort. „Aber 

merkwürdig, daß ich keinen Angenblick etwas von der Freude 

des Wiederſehens empfand; vielmehr war es ein ſchwer be⸗ 
drückendes Gefühl, das ſich da meiner bemächtigte, gleichſam 
die Vorahnung drohender Verwickelungen.“ 

h Und was antworteteſt du?“ „Daß es mir ſofort nicht 
möglich ſei, eine heimliche Zusammenkunft zu bewerfftelligen ; 
wenn Martin aber am Abend unter einer beſtimmten Ver⸗ 

kleidung zum Maskenball kommen wolle, ſo könne eine 

e im Wintergarten ſtattfinden.“ „Im Winters 

garten?“ Etwold rang nach Atem. „Weiter!“ „Ich ſagte 

erner, daß es bei uns nicht üblich ſei, den utritt von 

Gäſten ei Einladungskarten zu kontrollieren. Wir nähmen 
„einfach an, daß nur die Geladenen kämen, da ja nur dieſe 

Kenntnis von dem Feſte haben könnten. So mußte natürlich 
Di Martin ungefragt paſſieren.“ „Natürlich! Und welche 

aske führte er?“ „Schwarzer Domino mit rotſeidener 
Maske. Das ſollte für mich zugleich ein ce 
ſein. Es waren noch viele ſchwarze Dominos da; doch nur 
dieſer trug eine rotſeidene Maste.“ „Und die Begegnung?“ 

Sie jan) ſtatt.“ „Und Martin Forſter — er ſprach dir von 
ber illion, die er gewonnen?“ „Er tat es und zeigte mir 
eine mit Banknoten 119 5 Brieftaſche; aber er tat es in 
einer höhniſchen, beleidigenden Weije, wie man jemand etwas 


hinhält, mit dem man elne Beglerde reizen, dam man im 
aber nicht geben will. Dieſe Anmaßung empörte mich; ich 
ſagte, daß I feine Million von ihm begeh! habe und von 
ihm auch nichts annehmen würde. Or er nur deshalb von 
Amerila gekommen, um mich zu beleidigen.“ „Martin Forſter 
entſchuldigte ſich aus Gründen ſeiner inneren Erregtheit.“ 
Fräulein Etwold,“ fagte er, „ich will . 1 offen gegen Sie 
ſein und erwarte von Ihnen die gleiche tg 3a, 
ich bin reich geworden in kurzer Zeit; glückliche Spe 
lationen eröffneten mir jet die Ausſicht, na g Jahr und Tag 
zurückzukehren und meinen einmal abgewieſenen Strap zu 
erneuern. Hiervon kann jetzt aber die Rede nicht mehr ſein 
und mein verfrühtes Erſcheinen hier hat einen Grund, welchen 
ich nicht öffentlich nennen darf, ohne Ihren Vater in die 
Gefahr gu bringen, fofort verhaftet zu werden“, 

„Wie? Was PX fuhr Etwold auf. „Werhaftet ? 22 

Klara ſchlug die Hände vors Geſicht. „Ja, ia”. ſtöhnt. 
fie, „das waren feine Worte. Entſetzliche Worte nicht wahr ? 
Und ich wollte, daß ich ſie nicht © ört hätte.“ Eine kurze 
Pauſe trat ein. Beide Perſonen bedurften eines Augenbli 
der Ruhe, um ſich zu ſammeln Etwold gewann zuerſt ſeine 
Faſſung wieder. „Weiter I 1 er mit verſagender Stimme. 
„Weiter!“ — „Ich verlor im erſten Anſturm meiner Gefühle 
die Faſſung“ fuhr Klara fort, „und fand keine Worte um 
einer ſo . Anklage zu begegnen. Martin 
Forster aber faßte mein Verſtummen und meine tödliche Ver⸗ 
egenheit als Schuldbewußtſein auf. „Ha!“ rief er, „ſteht es 
en Befindet fich die Tochter in der gleichen Schuld mit 
hrem Vater? Und daher ihre Verlegenheit — und darum 
5 eiſige Empfang? Geſtehen Sie es nur, Sie wußten 
gleich, als Sie meinen Brief bekamen, warum ich dieſe Unter⸗ 
redung forderte, und ſchoben Sie nur auf, um Zeit zu ges 
winnen und ſich mit Ihrem Vater zu beſprechen. V elleicht 
ſoll ich auch, wie mein unglücklicher Vater, verſchwinden, ſpur⸗ 
los, was bei mir, der ich kaum zurückgekehrt und hier ganz 
fremd geworden bin, noch weniger auffallen würde als bei 
ihm. Und dazu wäre die Nacht allerdings beſſer geeignet als 
der Tag.“ — „In dieſem Tone ſagte er noch vieles, was mir 
völlig unklar war. Nur ſoviel lernte ich aus ſeinen wirren 
Reden verſtehen, daß er gekommen war, um das Schicksal 
ſeines vor Jahr und Tag verſchwundenen Vaters zu erforſchen, 
und daß er dich, Papa, dafür verantwortlich machte.“ 


Etwold entfärbte ſich. „Mich?“ hauchte er, und ſeine 
Augen richteten ſich mit einem Ausdruck ſtummen Entſetzens 
auf ſeine Tochter. Dieſe nickte zuſtimmend. „Nicht nur“, 
ſagte ſie, „daß er dich dafür verantwortlich machte, da ſein 
Vater zuletzt in deinen Dienſten geſtanden, nein, er beſchuldigt 
Be geradezu, zu feinem ee mitgewirkt oder dieſes 
ſelbſt durch ein Verbrechen erbeigeführt zu haben. Jetzt 
5 einmal fiel f von mir, akt; Bu 10 10 865 ge⸗ 
egen, ja, angeſichts einer ſo machvollen Beſchuldigung 
erſtarktea meine 28 fand meine ſittliche Empörung und 
Entrüſtung einen Ausdruck, der faſt unweiblich zu nennen 
war”, 

„Ich ſchleuderte ihm die Lüge ins Geſicht und fragte, 
ob das vielleicht eine Umetitekifäe Lift ſei, erſonnen, um 
mich leichter zu gewinnen und meinem Vater die Zuſtim⸗ 
mung zu unſerer Verbindung e die er freiwillig 
nicht geben wollte. Ich würde unter dieſen Umſtänden ſelbſt 
zurücktreten und einem ae Befehle meines Vaters 
nicht nachkommen“. Klara h von ihrer Erinnerung über⸗ 
wältigt, inne. Sie hatte ſich in eine Aufregung hinein⸗ 
geſprochen, welche faſt derjenigen gleichkam, die der wirkliche 
Vorgang in ihr erweckte. Die Augen des Kommerzienrats 
ruhten beſorgt auf feinem Kinde. Er ſelbſt war ſehr aufs 
geregt und ſchien geneigt, die Unterhaltung abzubrechen. 

„Dies greift dich zu ſehr an“, ſagte er, „und ich hätte 
den Gegenſtand unberiihrl en ſollen. Du wirft mir ein 
andermal mehr hiervon erzählen“. Klara verneinte. 

„Daß gibt mir keine Ruhe, Papa“, ſagte ſie, „daß ich 
in mir verſchließe, was es mich zu ſagen und zu klagen 
drängt. Ich muß im Gegenteil mein Herz erleichtern und 
beichten, was ich weiß“. 

Der Kommerzienrat rückte unruhig auf feinem Seſſel. 
„Nun, es iſt doch nicht mehr viel, was du mir zu ſagen 
galt Ich darf doch wohl hoffen, daß du dich durch deine 

feegung zu keiner Unbeſonnenheit Haft hinreißen laſſen ?“ 
unbekümmert um dieſen Einwurf, fuhr Klara fort: 
„Wir waren jept beiderſeits auf dem Standpunkte ange⸗ 
kommen, wo N e beſonnene Beſprechung und Verſtän 
gung unmöglich wird. In dieſem Augenblick glimmte wohl 


m Fünken der Liebe mehr in unſeren Heizen die uns einft 
fo glücklich machte. Wenigſtens war jetzt die Kindesliebe am 
müchtigſten in mir. Ich fühlte nicht die Wunden, die man 
meinem eigenen Herzen ſchlug; ich empfand nur die Schmach, 
meinen braven, alten Vater von einem jüngeren Mare fo 
Bas beleidigt zu oe Er beſchuldigte weiter, ohne die 
eweiſe für eine Be ni ei zu erbringen, und ich vers 
gaß auch, nach diefen zu fragen; wußte ich doch ſelbſt kaum 
mehr, was ich ſprach. Ich kann dir nur ſagen, es war furcht⸗ 
bar und fen wo t — 57 N RN iu Sn 
orſter feinen and verloren habe. a m ſo 
ade in meiner Verzweiflung. Aber nun hätteſt bu ihn erſt 
ehen ſollen! Er lachte wild und höhniſch. „Wahnſinni 
oll ich fein!” rief er, „wahnſinnig! Ja, ja, das ſieht eu 
hnlich; es iſt das letzte, worauf ihr euch berufen könnt, um 
meine Beweiſe zu entkräften. 
(Fortſetzung folgt.) 


Eine Liebesprobe. 
Novellette von Marie Stahl. 
Nachdruck verboten.) 


„Alſo, du haſt ſchon einmal geliebt? Weißt du, das 
mußt du mir erzählen!“ 

Sie ſagte es mit der harmloſeſten Miene von der Welt. 

Frauen vermögen bekanntlich zu lächeln in dem Augen⸗ 
blick, wo ihnen das Herz gebrochen wird, und ſelbſt wenn 
jemand fie mit einem doppelt⸗rindlederbeſohlten Stiefel auf 
die empfindlichſte Stelle des Fußes tritt. 

Fälle, in denen Männer immer ſchießen, ſchlagen oder 
fluchen würden. 

Doch wehe, wer ſolchem Lächeln glaubt. 

Felix Goltzen, obgleich ſonſt ein heller Kopf, war genau 
fo verblendet wie Verliebte immer find und mit der Er⸗ 
forſchung des weiblichen Gemüts noch nicht auf die letzten 
Wahrheiten gekommen. 

„Sie war meine Jugendliebe, weißt du“, begann Felix 
gemütlich und verſchränkte die Arme unter dem Kopf. 

Er lag höchſt behaglich und innerlich 9 lang im 
a RER feiner Braut zu Füßen, die an einer Moos⸗ 
ank ſa 

Um ſie herum der rauſchende Herbſtwald, mit Sonnen⸗ 
funken auf goldrotem Laub, mit dem Ruf des Hähers tief im 
Dickicht und dem Klopfen des S 2 75 über ihnen am Eichen⸗ 
ſtamm — eine Situation, wie He dealer für zwei Liebende 
nicht gedacht werden kann. 

„Sie war wohl ſehr hübſch?“ fragte Elli im aller⸗ 
8 Ton und fing an mit ihrem Schirmchen zu 

ie 


en. 

Einfach ſüß, ſchon als kleines Schulmädchen mit Taſchen⸗ 
ſchürzchen. So wilde, zauſelige Locken um den Kopf herum 
und zwei Augen wie große, ſchwarze Herzkirſchen. Und fo 
amüſant, immer Raupen im Kopf. Wir batten eine luſtige 
Kindheit zuſammen.“ 

elix blickte in dieſem Augenblick in die Baumkronen 
über ſich und nicht in das Geſicht ſeiner Braut, ſonſt hätte 
er ſchwerlich ſo eifrig weitererzählt. 

„Nein, weißt du, ich mu 1. lachen, wenn ich an 
unſere Kinderſpiele denke! 8 eine tolle Bande wir da 
waren in der kleinen Stadt! Das ging immer in allen 
Häuſern und Höfen 'rum. Und die Traute überall vorne an.“ 

„Ach, ſie hieß Traute?“ 

„Ja. Eigentlich der ſchönſte Mädchenname, nicht P“ 

„Wie hieß fie denn weiter d“ 

„Bäcker, Traute Bäcker hieß ſie.“ 

5 „Ha, 2% ha! Wie lächerlich! Traute Bäcker! Ha, ha, 
a- aa 

„Was iſt denn dabei?“ 

„Na weißt du, ebenſogut könnte einer Adolar Gimpel 
oder Tankred Schöps heißen.“ 

„Das iſt mir nie aufgefallen,“ erwiderte Felix aufrichtig. 
„Ich erinnere mich noch, wie wir beide einmal die Boden⸗ 
treppe bei Bürgermeiſters herunter kollerten und uns dann 
prügelten, weil jeder dem anderen die Schuld gab. Und wie 
wir immer Aepfel mauſten in Paſtors Garten. Das Schönſte 
waren die Jahrmärkte mit Karrouſſels und Buden, wo 
Traute ſich regelmäßig an Apfeltörtchen den Magen verdarb. 


Es war ſo eine beſondere Sorte, in Schmalz ö 
fett und ſüß. Ich möchte wohl noch einmal ſo⸗ * 
törtchen eſſen, fo hat mir nie wieder etwas gef f 
Leben.” 

Eine Pauſe entſtand. 

Elli ſagte gar 1 — fie bohrte nur mit ihrem Schirmen 
Löcher in den Waldbo en. 

„Ach, die herrlichen Sommerabende, wo wir vor 
Haustüren zuſammen ſaßen und ſchwatzten oder träume 
ſchwärmte Felix unbeirrt weiter, der ſetzt recht in g 
kommen war mit ſeinen Jugenderinnerungen, und 8 
daß Elli ein warmes, herzliches Intereſſe daran haben mi 

Solch eine kleine Stadt hat doch gar ſo etwas Tran 
poetiſches! Ich ſehe noch fo deutlich die ſchlecht gepzien 
Gaſſe, die alten Häuſer mit den Speichern und kleinen 
Fenſtern, die Kugel⸗Akazien vor den backſteinernen Haus⸗ 
treppen! Und an den langen, dämmerhellen Sommerabenden, 
da öffneten diefe penſchachtel⸗Häuſer ihre Fenſter und 
alles, was ſie ſonſt ſich verſchloſſen unn überdachten an 
ſtillem Giück, an heimlichen Sorgen, an Liebe un al 
Jugend, Schönheit und Altersſchwäche, kam auf die Stra 
ei, und Ute fie mit geheimnißreichem und reizvollem 
che? 


Da ſaßen die Alten, die lange Lebensgeſchichten erzählen 
konnten, auf den Bänken und ſchüttelten und nickten mit den 
Köpfen über die wunderliche Welt. Der behäbige Wohlſtand 
die Großhändler und der Magiſtrat, tranken ie bend⸗ 
ſchoppen in der Laube vor dem, Schwarzen Bären“, der 
Herr Paſtor lehnte, gemütlich fein Pfeiſchen rauchenb, über 
dem Gartenzaun, und machte mit jedem Vorübergehenden 
eiu Schwätzchen, im großen Torbogen ſaß die ſtattliche Lamm, 
wirtin und die Frau Bürgermeiſter unterhielt ſich aus den 
offenen Fenſter, mit der Frau Stadtrat über die Straß 
hinüber, junge Ehepaare luſtwandelten Arm in Arm und in 
irgend einem Vorgarten hörte man Mädchen kichern und 
Männer ſcherzen. 

Und wenn es dunkelte, wenn über den hohen, Ipipen 
Dächern langſam 45 und da ein Stern aufblickte in der 
warmen, grauen Luft, und der alte Lampenputzer angehumpelt 
kam, um die ſchlecht riechenden Petroleumlaternen anzuzünden, 
dann hockten wir Kinder auf den Treppenſtufen, wir rückten 
enger zuſammen und fingen an uns die alten, gruſeligen 
Sala 125 erzählen, die ſo lieb und dumm und das 
Entzücken aller Kinder find. 

Traute wußte immer die allerſchönſten! Von ſagenhaften 
Morden, die mal in der Stadt paſſtert fein ſollten, von 
Männern ohne ig und weißen Frauen, von 8 
und unermeßlichen Schätzen, von Erhängten und Lebendig⸗ 
begrabenen, von heimlichen Verbrechen und ihrem Fluch. 

Und wie fie erzählte! Sie jagte einem eine Gänfehaut 
nach der andern über den Rücken. 

Ich ſehe noch ihre großen Augen durch die Dämmerung 
leuchten und erinnere mich, wie ſie die Stimm⸗ geheimnis⸗ 
voll 41 dämpfen und Kunſtpauſen zu machen verſtand, um 
uns Alle auf die RR zu ſpannen. 

Das machte ihr Keine nach.“ 

Die Löcher, die Elli bohrte wurden immer tiefer, ſie 
hatte den Boden ſchon ganz aufgewühlt und betrachtete ihn 
jo andauernd, als hätte fie ein brennendes Intereſſe an feiner 
Beſchaffenheit. l 

„Ihr bliebt aber nicht immer Kinder,“ ſagte ſie plötzlich.“ 

„Bewahre,“ verſicherte Felix treuherzig. „Aber erſt kam 
ich für lange Zeit in die Flegeljahre, wo man nicht mit Mäd⸗ 
chen ſpielt und es beinah für eine Schande hält mit en 
zu verkehren. Und Traute kam in die ſchnippiſchen 5 re. 
Da find ſelbſt die nettſten Mädchen unausſtehlich. Erſt ſpäter 
fanden wir uns wieder. Ich erinnere nie noch jo genau 
des Tages, wo ich mich zum erſten Mal in Traute verliebte. 
Es war auf dem Erntefeſt, draußen bei Amtmann Kule⸗ 
manns.“ 

„Die Mücken ſind aber ganz unausſtehlich hier!“ rief 
Elli aufſpringend und haſtig um ſich ſchlagend. „Ich bleibe 
keinen Augenblick länger ſitzen!“ 

„Mücken?“ fragte Felix verwundert, „wo ſind denn 
Mücken? Aber lauf doch nicht fo, ich komme ja mit.“ 

Elli hatte mit einem energiſchen Ruck den Sonnenſchirm 
aufgeſpannt und ging den Waldpfad hinunter. 

Felix war bald wieder an ihrer Seite. (Schluß folgt.) 


—ͤ — — 


Milben ale Kartoffelfeinde. 


Wie bei Tieren z. B. bei Vögeln ſich zahlreiche Milben 

einniſten, ſo hat auch die Kartoffel unter dieſen ſchädlichen 
Schmarotzern zu leiden. Während ſie jedoch dem tieriſchen 
Organismus erſt dann gefährlich werden, wenn die Tiere 
durch andere Krankheiten geſchwächt ſind, was man bisher 
auch bei der Kartoffel annahm, haben neuere Unterfuchungen 
ergeben, daß die Milben a 1 Kartoffeln anfreſſen 
und ſo der Verbreitung von Bakterien in den Knollen vor⸗ 
arbeiten. Die gefährlichſte Milbenart iſt der ziemlich große 
Rhizoglyphus echinopus, der ſich tiefe Gänge in das Kartoffel⸗ 
fleiſch eingräbt. Zunächſt füllen ſich dieſe Gänge mit einem 
lockern Mehl an. aber treten die Bakterien hinzu und 
verwandeln das Mehl in eine jauchige Maſſe, in der ſich 
Milben in jedem Grade des Alters und der Entwicklung vor⸗ 
finden. Die große 5 der Milben beſteht eben darin, 
daß fie die Fäulnisbakterlen von einer Knolle auf die andere 
übertragen. Außerdem iſt dieſe Möglichkeit nicht nur für die 
Kartoffeln auf dem Felde, ſondern auch für die bereits ein⸗ 
gemieteten Kartoffeln, für dieſe ſogar in noch höherem Grade, 
gegeben. 
2 Der Froftnachtſpanner. 
Einer der gefährlichſten Feinde der Obſtbäume iſt der 
kleine Fare e e deſſen Raupe oft ſo große Ver⸗ 
heerungen an den Apfel⸗, Birn⸗ und Kirſchenbäumen 1c. ans 
richtet. Da das Weibchen bekanntlich nur i 
hat und den Baum beſteigen muß, um ſeine Eier abzulegen, 
fo haben wir ein vortreffliches Mittel, wie nicht leicht bei 
einer anderen Art, dieſen Schmetterling abzufangen. Es ſind 
dies die Klebgürtel, handbreite Streifen von ſtarkem Papier, 
mit Brumata⸗Leim oder Theer beſtrichen, oder Lackſtreifen, 
welche das Hinaufſteigen der Weibchen verhindern ſollen. Die 
Gürtel müſſen ſtets klebrig und ſo feſt an den Baum an⸗ 
gelegt werden, daß die Weibchen nicht unter dem Gürtel auf 
en Baum gelangen können. Das Weibchen legt 200 bis 
300 Eier in die Knospen der Bäume; wenn daher nur einige 
Weibchen davon abgehalten werden, ihre Eier abzulegen, 5 
iſt der Zweck erfüllt und viele Knospen gerettet. 


F 
Merkwürdige Wafferverforgung. 


Für die Bevölkerung größerer Städte die erforderlichen 
Waſſermengen zu beſchafßen. iſt oft mit erheblichen Schwierig⸗ 
keiten verbunden. Die merkwürdigſten Methoden der Waſſer⸗ 
verſorgung dürften jedoch die beiden im Folgenden beſchriebenen 
ſein. Cape Town, die Hauptſtadt der Cap⸗Kolonie, liegt an 
der Tafelbai nördlich vom Tafelberge, dem Ausläufer einer 
hohen Bergkette, die das Vorgebirge der Guten Hoffnung 
bildet. An der Nordweſtſeite fällt der 1200 Meter hohe Berg 
faſt ſenkrecht ab. — Wenn nun ein kalter Südoſtwind weht 
und die Ecke des Felſenbergs trifft, ſo begegnet er einer 
warmen, feuchten Luft, die ſtets von der Tafelbai aufſteigt. 
Die in der Luft enthaltene Feuchtigkeit wird dann ſofort erſt 
zu einer Wolke, dann zu S verdichtet. Dieſe über 
dem Berge faſt ſtets zu beobachtende Wolke wird das „Tafel⸗ 
tuch“ genannt. Sie entſendet immerwährend das reinſte 
Waſſer nach dem Fuße des Berges und bildet die einzige 
Quelle, woraus alles Waſſer entnommen wird, und nicht 
allein das für die Bedürfniſſe einer Bevölkerung von rund 
40 000 Seelen, ſondern auch für die zahlreichen Schiffe, die 
Perf Waſſervorrat hier ergänzen. — An der Küſte des 

erſiſchen Golfs zieht ſich ein Gebiet hin, das iu den aller» 
heißeſten der Erde gehört. Hier wird eine hinreichende Triyg 
waſſermenge aus zahlreichen Süßwaſſerquellen gewonnen, de 
ihren Ausfluß auf dem Boden des Meeres haben. Das 
Waſſer wird deshalb durch Taucher geholt, und zwar in 
folgender Weiſe: Der in einem Be ende Taucher nimmt 
einen großen Ziegenbalgſack, ſchlingt 5 ihn um den Arm 
und drückt die Sackmündung mit der Hand feſt zu. Am 


Meeresboden angelangt, öffnet er ſofort den Sack und häl! 
deſſen Mündung über einen der kräftigen Süßwaſſerſtrahlen, 
ee der Sack gefüllt ift, wird der Taucher ſchnell nach der 

berfläche gezogen und ihm in das harrende Boot geholfen. 
Dasſelbe Verfahren wird ſolange wiederholt, bis der gewünſchte 


Waſſervorrat erlangt iſt. 
u SE 
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ZH Für unfere Tochter. 


Briefbeſchwerer. gu einem hübſchen und immer paſſenden 
Geſchenk laſſen ſich Weinflaſchenkapſeln und Staniolblätter 
von Chokoladentafeln, Blumenhüllen 1e. verwenden. Man 
forme daraus Kugeln, die man mit Hülfe eines Hammers 
eſt ſchlägt und mit Fiſchleim aneinander klebt. Die ent⸗ 
ehenden Zwiſchenräume fülle man mit kleinen Kügelchen 
aus Staniol aus, bis man einen großen recht gleichmäßig 
runden Ball hat. Dieſen überlege man alsdann mit einer 
dicht und feſt geknüllten, vorſichtig wieder auseinander ge⸗ 
falteten Staniolplatte und befeſtige alsdann dieſe ſomit ganz 
eebnete Kugel auf einem Holzfuß oder Brett mit Hülfe von 
ſchleim oder Nägeln. Dieſe Platte kann man vorher auch 
mit farbigem Plüſch bezogen haben. Alsdann malt man 
auf die Kugel mit Oelfarben eine kleine Landſchaft oder ein 
kleines Seeſtück, das ſich möglichſt ringsum ziehen muß, und 
a fo, wenn das Bildchen getrocknet iſt, einen hübſchen Briefe 
eſchwerer, deſſen Herſtellung ſo gut wie nichts gekoſtet hat 
und der ſehr zweckentſprechend iſt und gut ausſieht. 


— 
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Jugend und Alter. 


Als ich noch jung war, 
Liebt' ich zu klagen, 

All' was dem Herzen leid, 
Allen ia fagen ; 

Nun, da ich älter, 

Hehl' ich die Pein, 
Schließe den Kummer 

Im Innerſten ein. 


Lebensregel. 


Was fliehſt du eilend vor der Welt, 
Sie bleibt dir doch zur Seite! 
Drum ſei ein Mann und ſei ein Held 
Und ſtell' dich ihr zum Streite! 


Aus der Schule. Lehrer: In manchen Gegenden herrſchen 
ſehr häufig Seuchen. Carlchen was ſind Seuchen? Geld 
(herausplatzend): „Kleine Schweinchen, Herr Lehrer“. 


Die widerſpruchsvollen Deutſchen. „O,“ fagt ein Franzoſe, 
zöchſt ſeltſamer, widerſpreckender Gebrauk aben die Deutſche. 

gießen er Rum in Bowl, fu malen es ſtark, dann tun 
er Waſſer hinein, ſu maken es ſwach, dann geben er Zitron, 
fu maken es ſauer, und wider Suter, fu maken es ſüß. Und 
dann eben er die Glas ’och und Fc Ick bring es Ihnen, 
und dann — trinken er es ſelber!“ 


Widerſpruch. auswirt (in einem Badeort): „Warum 

nd Sie voriges 5 nicht zur Kur gekommen, pe Rat?“ 

at (ſich beſinnend): „Voriges Jahr? Ja, da war ich krank!“ 

Ein Dümmling ſpottete über Lichtenbergs große Ohren. 

Es iſt wahr,“ entgegnete dieſer: für einen Menſchen ſind 

bie Ohren fait zu groß; aber Sie werden mir einräumen, 
daß die Ihrigen für einen Eſel viel zu klein ſind.“ 


Anflöſungen aus voriger Nummer: 


Charade: Gadebuſch (Körner 
Logogryph: Lehe — Beh. 


